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HlillMyt Paills KllksemM 
Umfassende Sicherungsmaßnahmen für die Hochzeitsfeierlich-

ketten 

Waffeustillftand als 
Normalzustand 

Der Streit zwischen Volwie« und Paraguay 

Als im Jahre ISSS auch das Fürstentum 
^iMenstcin sich den Gegnern Preußens an-
iiiilost, hat Bismarck beim Fricdensschlttsj 
öioscn „Feind" glatt ignoriert. Bon recht^-
iv<l,en müßte sich also das Deutsche Reich 
tils der Nachfolger Preußens mit Liechten-
ilcin, wenn auch nicht im Kriegszustand, son-
tXrn im Waffenstillstand besfinden. Dieses 
völkerrechtlich« Groteske wird immer als 
'Beispiel angefichrt, wenn es sich daruni han­
delt. aufzuzeigen, daß sich die Verhältnisse 
ganz von selbst einrenken. Allzu proßi: 
iv^'iskraft hat dieses Beispiel freilich nicht, 
stcnn dic Gegner waren zu ungleich, als daß 
das zwischen ihnen bestehende völkerrechtli­
che Verhältnis als Muster angesehen »»^r-
)eil könnte. 

Pl'an wird nun an diesen Fall Preußen-
Liechtenstein unwillkürlich erinnert, wenn 
MIN das Hin uird Her in Genf nm die Bl?!^ 
lestung des Chaco-jko,lflikts verfolgt. Ve-
i^lintlich Hat der AuSscZ^ß 'deZ Völkerbun-

der für die Bereinigung des Cha.o-
lc'nfltktS eingesetzt worden ist, die ^chaf-
llng einer neutralen Zone in .iner Breite 
wn hundert Mlometern zwischen den bei-
detl kriegführenden Staaen angeregt. Eine 
iicutvcile Kommission, die sich aus Argenti-

Bra'stlien, Chile, Peru u»td llruguay 
den Bereingten Staaten zusanimen-
soll, könnte die Kontrolle iiber die 

?!ilrchführung dieser Bedingung und Jnne-
>>tiltung der Sicherheitszone übernehmen. 
5<s>lichlich sollen in Buenos Aires unter 
d^in Protektorat des Völkerbundes Friedens 
vc".i>cin?>lungen eingeleitet tverden. 

Tit^ser, wie uran zugeben muß, durchaus 
»rust genleinte Versuch des Völkerbundes, 
inner in der Satzung festgelegren Friedens­
wission gerecht zu werden, »st allerdings 
icbl^ n inl Äeime erstickt wor^n, da Paraguay 
iich nicht bereit erklart hat, auf die Friedens-
lnttform zu treten. Die ganze Arbeit des 

5'olkerbundausschusses war also umsmlst; 
kr hat sich aber mit seinem Mißerfolg nlcht 
lislieden gegeben und einen neuen Bor-
chlag ausgearbeitet, um wenigstens die bei-

i'en kriegsührenden Staaten an den BerhanÄ 
lungstisch in Buenos A»res zu bringen, 
^e^halb l)at der Ausschuß vorgeschlagen, 

die Gegner bei der Konferenz in BnenoS 
'^lires, ivenn sie schon keinen Frieden 
schlit-ßen wollten, sich wenigistens zu eincm 
'i'liffenstillstand bequemen möchten, ohne 

dleser durch einen forinellen Friedens-
ichlus; beendet wüvde. 

8um großen Erstaunen der Völkerbunds-
Vertreter hat nun der Vertreter Paraguays 
l» l^^enf erklärt, daß dieser Ksnlpromiszvor-

überflüssig sei, denn in Wirklichkeit 
bestände bereits seit vielen Jahrzehnten zwi-
'chen Paraguay und Bolbvien ein ÄÄisfen-
k'llstnnd. Die Grenze Mischen den beiden 
^'mldern sei vertraglich bisher ni>ch nicht 
iestgclegt worden, so daß es auch für den 
hciacser Schiedsgerichtshof schimerig ir>äre, 
'alls er init der s^raqe der (^nzfestsetznng 

würde, da sich die Juristen nur auf 
^eslehende Verträge stützen könnten. So 
Nlerktoiirdig diese WaffenstillstandSthese auch 

mag, so richtig ist sie tatsächlich. Die­
ser eigenartige Znstmrd ist anch m»r aus der 

L o n d o n ,  Z 7 .  N o v e m b e r .  
I« ««Glijche» Politische« mitz diploma. 

tischen «reisen herrscht i« Z«sam«enhan. 
ge «it Her wrch die l««<sla»ische W-
schwertze in «e«s aeschassem Lage leben. 

Jnterefie. Die e»«llschm «reise ver. 
sehle« e« «ich«, biesbetiitzlich die «nfichten 
I»s ftgoslaWische« Vri«zrese«ten Paul 
z» «ernehme». Ge. kgl. Hoheit der Prinz-
reFe«t hatte l«nß-re Unterredungen nicht 
nur «it E. M. «i»»iß Georg, sonder« 

geischichtlichen Entivicklung der südamerita-
nisc!^n Staaten zu erklären. Sie sind wie 
bekannt das Werk des großen Befreiers und 
Staatsformers Bolivar, der im Iahr^ 1810 
die südamerikanischen Staaten aui der 
Grundlage des damaligen faktischen Besitz­
standes errichtete. Selbstverständlich gab es 
eine Reihe von Gebieten, bei denen die no­
minelle Besitzfrage strittig war. Auch der 
Chaco gehi>rte dazu, doch hatten Bolivien 
und Paraguay in den ersten Jahrzehnten 
ihrer Selbständigkeit so viel mit dein eigenen 
Anfbau zu tun, daß die Charo-Arage zwi­
schen beiden zunächst mrberü'hrt bl^eb. Erst 

auch eine einftündige U«terred««ß «it dem 
Aus^nminiper Sir John Simon. 

L o n d o n, 27. November. 
Die Londoner Behörden haden sür die 

HochzeitSseier bereit» «msafle«de SicherheitS-
maßnahaie« getrossen. So wnrde «. a. de. 
schlössen, daß das Publik«« von den Hach-
z-itSgSsten d«rch einen doppelten MilitSr« 
und Polizeikordon abgeriegelt werden wird, 
und zwar sollen die Wachmannschasten mit 
dem Gesicht zum PMiknm gekehrt «erden. 

im Jahre 1879 wurde sie aktuell. Schon da­
mals letzten kriegerische Auseinandersetzun­
gen ein, die durch eine Reihe von Abkoinmen 
nnterbrochen wurden. Zu einem eigentlichen 
FriodeMchluß ist es tatsächlich noch nicht 
gekommen, völkerrechtlich handelt es flch itt,> 
mer noch um einen Waffenstillstand, der ge­
legentlich durch kriegerische Handlungen 
längere oder kürzere Unterbrechungen er­
fährt. 

Jmuterhin ist ein mehr als s^yjahriger 
Waffenstillstand eine völkerrechtliche Nnmög 
li chkeit. Deshalb nah in sich auch der Völker­
bund des Streitfalles an lmd entsandte löSS 

2. auf die in der jdriegSschifffechni! genmchten 
bemerkenswerten Fortschritte; auf sein Be­
dürfnis nach Sicherheit und i. auf die Er-
sovt»ernisse seines internationalen Prestiges. 

Die Nomiuliemng 
Archimbauds 

Weder „alliance" noch „aeeord militaire" 
und doch der Hinweis ans Deutschland. 

P a r i s, 27. Noveinber. 
Da sich über die Ausführungen des Be­

richterstatters Archimbaud über eine 
nlffisch-sranzösische Zusammenarbeit Zweifel 
ergaben, wurde der Text seiner umstrittenell 
Ausführungen nun publiziert. Herr Archim­
baud sagte wörtlich: „In der Erkenntnis, 
daß die Haltung Deutschlands den Frieden 
Europas zu gefährden droht, haben Frank­
reich und Rußland ihre Freiheit sichern tvol-
len und es ist nicht zu leugnen, daß eine Ver 
ständigung (entente) zwischen beiden Ländern 
besteht. Ich spreche weder das Wort Binidnis 
(alliance) noch dos Wort Militarabkommcn 
(accord militaire) aus. Ich stelle lediglich fest, 
daß die russische Armee stark ist und sehr gut 
ausgerüstet und daß sie uns im Falle eiites 
Konfliktes mit Deutschland angeboten ist 
(offerte)." 

«in «euer sranzitsischer Panzerkreuzer. 

P a r i s, 26. Novenrber. 
Heute wurde in Brest ein neuer 20.000-

Tonnen-Panzerkreuzer der französischen Ma­
rine auf Kiel gelegt. Der neue ^^nzerkrcuzer 
wird auf den Namen „Straßbourg" getankt 
werden. 

Augenblicklich ««r «och SS römische Sardi-
«Lle. 

Durch den Dod des Kardinals Gajparri 
ist das römiische Kardinalskollsgiuni, das ei­
gentlich siebzig Ältitglieder zählen soll, nun­
mehr auf 53 zusammengejchinolzeu. Dadurch 
ha^n seit langer Zeit erstmalig wieder die 
Ausländer die Mehrheit, da 27 ausländi-' 
jchen Airchenfürsten nur W ?^taliener in 
diesem höchsten Senat der römischen .^Urche 
gegenüberstehen. Man rechnet damit, das; 
Pius Xl. im nächsten KonWorium, das noc!> 
vor Weihnachten stattfinden Zoll, neu^ ilar" 
diihäle ernennen lvird. Als zukünftiger Pur­
purträger wird u. a. auch der Er^bijchof von 
Bue^dos Aires genannt, der Heilige Va­
ter seine Anerkennung über den Verl^inf des 
diesjährigen Eucharisti,schen Äongresses cii'-
gesprochen hat. 
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eine Kommission zur Untersuchung und Pri>-
fung der Möglichkeiten für einen Friedcn'^-
schluß. Erfolg n>ar ihr allerdings nicht be­
schieden, e^nsoiveing wie es auch der pan­
amerikanischen Konferenz 1^)32 gelang, ei­
nen Ausgleich zu finden. Zugestande,ler!tta-
ßen ist die Rolle des Völkerbitndes außeror­
dentlich schwierig, .weil er nicht über die nö-
tigett Machtmittel versÄgt, seinen guten Dien 
sten oder gar Friedensvorschlägen den 
hlZrigen Nachdruck zu verleihen. 

Wie das Verhalten Paraguays zeigt, denkt 
es auch gar nicht daran, dem Völkerbund z» 
folgen, obwohl es ihm als Mitglied ange­

Xivor «sbardts Vech 
Dr. Benes hat schon vor der ungarischen Note seinen Vorfitz 

im Genfer Rat niedergelegt 
G e n f ,  2 7 .  N o u e m b e r .  

Dem «agarischen Ehesdelegicrt«« Tibor 
Eckhardt ift ei« großer diplo«,a-

tischer ^hler ««t«rlo«se«. Der tschecho. 
slo«okische A«ilen«i«ister Dr. V e n e  ̂
hotte «Smlich »or sei«er «ückkehr «ach 
Prag de« V»«erolsakr,tiir A » e « ol 
de« NatSoorßtz fttr die Zeit der BeHand-
luiq der j« l̂a«ische« Beschwerde in 
ei«e« Schreiben «iedkrgelegt. Dieses Tchrei 
de» ist ader «icht verösse«tllcht worden. 
J n z w i s c h m  r i c h t e t e  H e r r  T i b o r  E c k h a r d t  

an den «eneralsekretör des Bölketb«ndes 
eine Rote, in der er den Riicktritt Dr. Be-
nes sür zweckmäßig hölt. Die ungarische 
Delegation wolte ans dem Fall eine Sen« 
sation machen «nd lî  die anslöndischen 
Journalisten z« sich r«se«, nm ihnen den 
«nAarische« dtplomatisö  ̂ ^Eesolft" «it. 
zuteile«, «s erregte aber gtofie Heiterkeit, 
al» Herr Eckhardt von den Jovrnalifte« 
verftAndigt wurde, daß Herr Dr. Nene» 
der «ngarische« „Fordentng" n«s eigenem 
Antrieb s«  ̂ viel seither gefolgt war. 

Edens Vollmacht 
Der Lordfiegelbe»ahrer in Frage der s«go-
slawische« Beschwerde ko«pete«t. .. Sin 

Londoner «odinettsdeschlnß. 

L o n d o n, 27. November. 
Dem „D a i l Telegraph" zufolge 

beschäftigte sich gestern ein englischer Mi­
nisterrat mit der in Genf unterbre'teten ju­
goslawischen Boschlverde. Der Lordsiegelbe­
wahrer Anthony Eden erstattete elnge-
hendst über die in Genf zwischen ibnt und 
^n interessierten StaatSniännern gepfloge­
nen Verhandlun-gen, worauf die Regierung 
Eden damit betraute, in di^.?r Angelegen­
heit den Standpunkt Großjbritan' w?rhr-
zunehmen. 

MMrlvftr Tod eines emi-

urteilen juooswwlfchm Sour-

nallftm 
In seinem Londoner Hotelzimmer tot ans-

gesunde«. 

L o n d o n, 27. November. 
Der als Journalist tätige Jiugoslawe Ma-

ksim P e t r o v i ö, ein Freund des bekann­
ten Terwristen Dr. Ante Paveliö, ist tn sei­

nem Londoner Hotelzimmer, aus dem er sich 
in der letzten Zeit nicht mehr herausgewagt 
hatte, tot aufgefunden worden. Man weiß 
zur Stunde noch nicht, ob es sich um einen 
Mord oder Se'll^hmord handelt. Wie verlau­
tet, soll Petroviä in der letzten Zeit zahlrei­
che Morddrohungen schalten haben. Seine 
Furcht vor d^n Tode ivar so gros;, daß er 
sich nicht einmal an ein Fenster wagte. Pe^ 
trovle ivar seinerzeit einer dec intimsten 
Mitarbeiter von Svetozar Pribii?eviü 

Japan kündigt den Flotten-

veNrag 
Termin: tv. Dozeutber. — Die Srji«de der 

japanischen Resier««g. 

T o k i o, 27. November. 
Wie aus Regierungskreisen dvi?lautet, hat 

das Kabinett numnehr endgiltig beschlossen, 
den 10. Dezember als Kündigungstermin 
für den Washingtoner Flottenvertrag fest­
zusetzen. Im Zusammenhange hiermi: wur­
de im AuS^värtigen Amt betont, daß Ja­
pans Atrspruch auf Gleichberschtiguitg gegen 
über England und den Vereinigten Staate,! 
sich auf folgende Gründe stütze: 1. Auf Ja^ 
Paus stark erhöhten Anteil am Welthandel; 



Mariborer Zertung" Nummer 271. MMböch, Wt K. «vvMSei lM 

hört. Daß beide Teile müde geworden find, 
unterliegt keinem Zweifel. Auch stehen die 
Opfer an Blut und Geld in keinem Verhält 
nis zu den bisherigen kriegerischen Erfoi-
sten, die sich beide Teile zuschreiben. Daß 
der menschmordende Kampf im Urivald schon 
längst beendet sein kö«nte, wen» nicht die 
amerikanische MswngSindustrie ein Inter­
esse damn hätte, ihn immer noch weiterzu« 
führen, haben die jüngsten Verhwddlungen 
uor dem Washingtoner Untersuchungsaus­
schuß eindeutig genug bewiesen. Nunmehr 
steint es aber, als ob auch ohne den BA-
kerbund eine Friedensmöglichteit aufdäm­
mert, denn Paraguay soll seine Bereitschaft 
ausgesprochen haben, sich mit dem Teil dcs 
t>iran-Chaeo-Gebietcs zu begnügen, den sei­
ne Truppen gegenwärtig besetzt halten. Da 
Bolivien nicht in der Lage ist, das umstrit­
tene Gebiet mit Waffengewalt loieder zu er-
ok>ern, scheint hier die Basis iilr Verhand­
lungen gegeben zu sein, die den Waffenstill­
stand von 1879' in den Frieden von 1935 
überleiten. 

England ervvdt die MlMar-

»r-dlt-

Eine ^olge der gespannten internationale» 
Lage. — Die Heeresausgaden um S0 Millio­

nen Pfund erhöht. 

L o n id o n November. 
Wie der „D a i l y H c r a l d" berichtet, 

hat die englische Regierung beschlossen, die 
Heeresausgaben unl weitere Kl) MMonen 
Pfund zu erhöhe». In diesem Zusammenhan-
go wcrd<? es iwch iin Laufe dieser Woche zu 
«'iner großen Unterhaus-Debatte kommen, in 
deren Verlaufe Churchill ini Hinblick 
auf die gespannte interiultionale Lage eine 
allgemeine Erhöhung der Kredite für die 
Luftfahrt anfordern wird. 

Me erste Frucht der Aussprache 

So« Hltler 

P a r i s, 36. November. 
Der Verwaltungsausschusi des National. 

Verbandes ehemaliger Kriegsteilnehmer 
nahm ein langes Referat des Deputierten 

o y über seine jüngste Berliner AuAfpra-
che mit Adolf i tle r entgegeif. Der 
Auss6)uß beschlos; in treuer Befolgung der 
Annäherungspolitik unter den Nationen, fei­
nen Mitgliedern das Mandat ,^ur Anknüp­
fung nützlicher Beziehungen mit den quali­
fizierten deutschen Kamemden ans dem 
großen Kriege zu erteilen. 

vino 
Vaveltt und Kvaternlk 

nfscheidung des Appellationsgerichtes 
in Tvri». 

R o m, November, 
^^ppellationsgericht in Turin l)at be­

schlossen, die von Frankreich im Zusammen­
hange mit Marseille angeforderle Ausliefe­
rung der beiden Emigranten Dr. Pavelic 
llnd Kvaternik abzulehnen. Dieser Beschluß 
init der dazu gehörigen Begründung wurde 
dem Justizministerium überniittelt, um so­
dann dem Außenministerium überreicht zu 
^Verden. 

Heute LebmMwig der 
DMchkIft In Snif 

Das Dvftier wlrd morgen der Weltpreffe llbergeben / Änoam fordert elne» 
anderen ItatoprafldeMen und damit dm ItlUNrM de< Dr. Benei / Svmbvs 

noch immer in Sefierrelch 
P a r i s, SK. November. 

(dMaw). Der jugosla»»ische «»tzenminiper 
Ievtiä hatte vor feiner Abreise eine lan­
ge Unterredung mit dem Pariser Gesandte» 
Dr. Gpalajkooiö. Vor seiner Abreise 
nach Veograd gab er die letzten Anweis»»-
ge» hinsichtlich der Ueb-rreichvng der Denk-
schrift mit dem angeschlossene» Dossier der 
B îSmittel über den Hergang nnd Ur-
spr»»g des Marseiller ZkönigSmordeS. Veses 
Attentat mar, wie der „P e t i t P a r i-
si en" in seinem Bericht darüber anSdrück» 
lich betont. austtagsgemLß vollzogen wor-
den. Die Anklage wurde »och dnrch Dakn-
meute oervollstiittdigt, die in der vergange­
ne» «acht ein Gonderknrier mitgebracht hat. 
Die Denkschrift wird dem «eneralsekretariat 
noch heute abends überreicht «erden. Der 
Veitpresse wird die Denkschrift morgen, 
Dienstag, übergeben werden. 

G e n f, 26. November. 
Der ungarische Chefdelegierte Tibo r 

Eckhardt richtete heute abends an den 
Generalsekretär des Böüklerbundes, Avenol 
ein Schreiben, in dem er erklärt, es ivürde 
einem Gebot der Vernunft gleichkommen, 
loenn Dr. BeneZ als Präsident der diesma­
ligen Ratstagung zurücktreten tvürde, und 
zn>ar sollange, bis die Behandlung der jugo­
slawischen Beschwerde beendigt sei. Der tsche­
choslowakische Außenminister habe sich näm­
lich dodurch, daß die .Dschcchoslowakei sich 
dein sulgoslawischen Schritt anschloß, selbst 
als interessierte Partei erklärt und könne 
Dr. Bene!» demnach nicht als Präsident des 
Vi^lkerbundrates fungieren. 

W i e n, SK. November. 
Der österreichische Bundeskanzler Doktor 

Tchuschnigg und der ungarische Mi­
nisterpräsident Gömb 5 s konferierten ge­
stern sehr lange im Beisein der Minister 
Stockinger und Dr. Buresch. Ueber das Er­
gebnis der Konferenz wurde keine amtliche 
Mitteilung erlassen. Auch die Presse brachte 
im Zusammenhange mit dieser Mssprache 
nur kurze, lakonische Mitteilungen. 

G e n f, W. November. 
Die Akehrzahl der Delegierten ift heute 

abgereift. Ve Mitglieder einiger Delegatio­
nen Lußerten ihren Unwillen darüber, dah 
das Generalsekretariat nicht wenigstens eine 
Woche vor̂ r darüber Mitteilung macht, 
dab die Ratstagung aufgeschoben ist. In 
Hinkunst soll die AnNindignng in solchen 
Fällen wenigstens sünf Tage vorher erfol. 
gen. 

Am Z. Dezember wird beim Beginn der 
außerordentlichen Ratstagung die ganze 
Sorge und Aufmerksamkeit dem Saar-Prob-
lem gewidmet werden. Der Generalsekretär 
des Völkerbundes wird sodann den Rat er­
suchen. sich in einer Geheimsitznng ĵ nsam-
menAusinden, in der die ungarische Forde-

Die Tfchechoflowakl vom 
Ostpakt ausgeschlossen 

Polen will die tschechoslowakischen Grenzen nicht garantieren 
Frankreich liat den polnischen Forderungen stattaekeben / Auch 

Litauens Grenzen wieder problematisch 
G e n f, 26. November. Grenzen der Tschechoslowakei Ungarn ge 

r»»g »ach sofortiger J«a»griss»ah«e der 
sugoslawische» Beschwerde auss Tapet ge-
lauge» wird. In dieser Sitzung wird auch 
beschlossen werden, daß Außenminister Jev-
tî  siir Jugoslawien u»d Tibor Eckhard für 
Ungar» i» Ssfe»Ächer Gitzuug den Gta»d-
pmikt ihrer Aegier»»ge» darlegen. Der Rat 
wird nach MitteUung des Pariser „J»traa. 
figea»t" erkläre», daß eS unmöglich sei, an. 
gefichts der Fülle des vorgebrachten Mate­
rials sofort Stellung zu nehmen. Er wird 
daher anordnen, daß die Einzelberatung 
über die Beschwerde i» der JS»nersessio» des 
«slkerbu»dsrates stattsi»den wird. 
I» B»lkerb»«dkreisen wird bereits a»f 

die Vorarbeit zu« Abschlvß ei»er i » t e r« 
»atio»ale»Ko»ve»tio» gege» 
den TerroriSmuS hiugewiese». Im 
Viilkerbuudsekretariat begau» ei» besonderes 
Komitee de» E»twurf eiuer solche» llonoe»-
tio« auSzuarbeite». I» dieser «o»oe»tio» 

wkrd« «Ich die soGe»Ma»to belgische Utten. 
tatSkla»sel ge»erell A»s»ah«e finde». Di« 
Mrber vo» StaatSche  ̂ müßte» im Swne 
dieser Klausel daun von jede« Staate «is-
geliesert werden. Die «o»»e»tio» würde 
auch Bestimmungen über die i»ter»ationale 
Z«samoie»arbeit der Polizeibehiirde» ent. 
halten. 

Man glaubt, daß Jugoslawien ei»e solche 
Ge»ugt«u»g aunehine» würde. Die »»gari­
sche Regieruug würde gewifiermaße» sreige-
spräche» werde», wenn fie erkläre» würde, 
dich  ̂für die Uitigkeit »»d Znfaau»e»ar. 
beit ein^»er »»garischer Beamter mit den 
Terroriste» ans Jania Pnftta nichts gewußt 
 ̂nnd daß die Bargii»  ̂ sich gtge» ih. 

re» VUe» abgespielt h^». In diesem Falle 
würde die ganze Schwere der Bsantwor« 
tn»g auf die betreffenden Beamten fallen, 
die pch ans Gevnd der Bestiu«m»ge» dce 
Terror-Aanmntion zn »erant»«rten Hütten, 

Vrinz Mgent Paul konferiert 
mtt Außenminister Simon 

Die Bedeutung des Londoner Besuches Sr. kgl. Hoheit des 
Prinz-Regenten Paul 

L o n d o n, ö6. Noventber. 
stlvala.) Wie bereits berichtet, wurde 

der jugoslawische Priuz-Regent Paul bei 
seiner Ankunst in London sowohl van der 
Presse wie auch von der englis«!̂ n Bevöl­
kerung überaus sympatisch begrüßt. Die 
„Daily Mail" sl̂ eibt in diesem 
Ausammenhange, daß die Ankunst Sr. 
kgl. Hoheit des Prinz-Regenten Paul der 
ganzen Welt beweise, daß in Jugoslawien 
Ru  ̂ und Eintracht herrsche nach dem 

schweren Schlag, den das Land durch de» 
Tod des vereußigten ritterlichen Sitnigs 
Alexa»der des Einigers erlitte» habe. Das 
Blatt schreibt weiter: „S. ?gl. Hahrit der 
Pri»zrege»t Paul schätzt überaus die 
Freuudschast mit E»gla»d, nnd wen» er 
auch nnr kurze Zeit in London «r»»etle« 
wird, so wird sich ihm dennoch die Gelt, 
genheit bieten, mit dem Anßenministel 
Sir John Simon zu kanferieren und 
damit den unmittelbaren Kontakt «it dem 
britischen Kabinett herzustellen." 

Auslösung der Kampf-
verbände in Frankreich 

In (Äenser politischen Kreisen wurde viel 
,ach auf die Tatsache hingewiesen, daß die 
von L a v a l als Antwort Frankreichs kn 
der Ostpaktfragc ans die Note Polens vom 

September konzipierte Beantwortung 
geheim gehalten wurde. Diese Note wurve in 
Paris vor ihrer Absendunx^ nach Warschau 
aus begreiflichen Gründen nicht veröffent­
licht, wie auch die letzte polnische Note an 
den Quai t»'Orsay unveröffentlicht blieb. 
Frankreich hat in einer Reihe von Fragen 
delt polnischen Forderungen nachgegeben. 
To wurde z. B. die Tschechoslowakei aus dem 

B e l f o r t, 26. November. 
Die Frontkämpfer veranstalteten hier ei­

nen Au^smarsch, an dem sich die Bevölkerung 
in überaus großer Anzahl begeistert beteilig­
te. Der Vorsitzende der ehemaligen Kriegs-
teilnehmer hielt eine Rede, in der er erklärte, 
es sei der Zeitpunkt nicht mehr ferne, wo die 
Frontkämpfer die Macht im Staate ergreifen 
würden, um die volle Verantwortung auf 
sich zu nehmen denn der gegenwärtige Zu­
stand treiibe auf allen Gebieten einer Kata­
strophe zu. Die Frontkämpfer wüßten schon, 
was sie wollen, sie würden das Gewollte 
auch durchsetzen, und wenn es auch mit Ge­
walt geschehen müßte. 

P a r i s ,  2 6 .  N o v e m b e r .  
Der nationale Frontkämpferverband der 

Flammenkreuzritter hielt gestern hier seinen 
Kongreß ab. Die große Rede hielt der Füh­
rer Oberst de la R o c q u e, lvelcher erklär­
te, Frankreich sei augenblicklich schwer krank, 
wenn auch die Krankheit nicht tödlich sei. 
Frankreich könne nur gerettet werden, wenn 

genüber zu garantieren nicht geneigt ist. Auch es von den Politikern aller Parteien befreit 

Oberst de la Roque droht mit der Machtergreifung durch die 
Flammenkreuzritter und Frontkämpfer 

getroffen werden. Zunächst sollen die Politi» 
schen Kampfverbände aufgelöst und ein Ge­
setz über die Kontrolle des Detail-Waffm-
handelS erlassen werden. 

Litauen ist aus dem Pakt ausgeschlossen wor 
den, wobei wahrscheinlich die polnischen Er­
wägungen über die Wilnasrage und die deut­
schen Bedenken n>egen des Memel-Gebietes 
nach dem Abschluß des deutsch-polnischen 
Vertrages eine große Rolle gespielt haben 
dürsten. Der neue französische Gegenvor­
schlag ift deshalb auf das deutsch-polnische 
Freundschaftsverhältnis angepaßt. Einem 
solchen Ostpakt an dem die mitteleuropäische 

werde. Dieser Zeitpunkt sei nahe, das Flam 
menkreuz sei bereit auf den historischen Au­
genblick der Uebernahme aller Verantwor­
tung. Di« alten Mmpfer und die Jugend, 
die sich um sie geschart hat, werde Frankreich 
retten und dem Lande eine bessere Zukunft 
sichern. 

P a r i s, 26. November. 
H e r r i o t  h i e l t  h i e r  e i n e  R e d e ,  i n  d e r  

.r erklärte, die Radikalsozialisten würden mit 

Ha^^rahmen ausgeschlossen, da .Holm die! als Garant beitreten. 

Tschechoslowakei und das baltische Litauen allen Krästen die Regierung Flandin unter 
ni6)t beteiligt waren, wiirde auch Deutschland stiitzen. Es würde,: alle Maßnahmen zum 

Schutze Frankreichs vor einem Bürgerkriege 

Mörder Matuschka 
Anm Urteil von Budapest. 

Der Aweite Matusch? a-Prozeß lu 
Budapest hat nichts Neues weiter erbrach:, 
was nicht auch scl^n durch den ersten Pro­
zeß in Wien bekannt geworden ist. Vierzehn 
Tage hindurch hat das ungarisch Gericht 
über Z^gen vernommen, und noch einmal 
wurde das furchtbare Drama von Bia Tor« 
bagy mit allen seinen Schreckensszene»l ab­
gerollt. Der dramatische .Höhepunkt der 
Verhandlung ivar unstreitig die Verneh­
mung der Beainten der Station Bia Torba^ 
gy, bei deren Aussagen es zu unerhörten 
Erregungen im Kreise der Zuhörer kam. 

Sachlich wurde ledigl^ich bestätigt, da^ 
Siwester Matuschka mit geradezu unerhi^r-
tom Raffinement seine Verbrechen im allge­
meinen und das Attentat von Bia Torbag>i 
inl besonderen vorbereitet hat. Daß er sei" 
altes Spiel, das er schon bei der Wiener 
Verhandlung durchzuführen versuchte, wie­
der betreiben »verde, war vorauszusehen. 
Er hat den berühmten „Geist Leo", aus des­
sen Geheiß hin er die Anschläge auf die 
Schnellzüge vollführt haben will, abermalZ 
zitiert und hat überhaupt vor dem Gericht 
ein wenig den wilden Mann KU spielen ver­
sucht. Erfolg hat er natürlich damit nicht er­
zielt, außer daß er inrchrere Dis»wlinarstw^ 
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^'il in l^cstalt von cmigeir Ta^n Dunk?!' 
.nrest zndikticr: bekam. Daß sie ihm dann 
villi! '̂ iichter wieder erlassen wurden, ist wc« 
nil^er al^ «in Beweis besonderen Wohl-wol-
j.'iiv aiizuschen als viel-mehr a?ls der Aus-
!lW einer lnichternen Erwägung, daß bei ei-
iienl Menschen, der sein ganzes Leben hinter 
von Mauern eines Zuchthauses oder einer 
,^Irrenanstalt zubringen »vird, einige ^ge 
?unfelarrest Werhaupt- !>eine Roll« spie­
len. 

der Tatbestand von vornhinein klar, 
>>>>UuiMa die Tat von Anfang an Mgege« 
l'cn hatte, war der Zweck des neuen Prozesses 
chnc iveitercs gegeben, ncknlich Klarheit zu 
i^lmffen i'lber dio Motive und über die Ter-
liilNvnrtnngsfähigkeit- N!atuschkas. Der 
^',w'ck ist im ganzen ges^n nicht erreicht 
!r^n!)en, denn über die Motive sind wir auch 

noch iin unklaren, allerdings hängt die 
pralle nach ihnen aufs engste mit der des 
i^'^'istesAnstand^s zusammen. Da auS Ma-

lschkn selbst nick)ts hcrauszubekomnnen war, 
wliö Klarheit hätte schaffen können, kam also 
liiles auf die Urteile der Sachverständigen 
l. Wie gewöhnlich in solch kritischen Grenz-

sülen gingen deren Meinungen weit au?« 
^'lilnnder. 

Der gerichtöärztliche Sachverständig« 
^irof. Dr. Nemeth gab sein Gutachten 
l̂chin ab, dasi Matuschta nach seiner kürper-

jichen ml>d geistigen ^schaffenhei! als voll 
verantwortlich bvKeichnet werden müsse, 
riilscl>eidende Jahr für seine Attentatspläne 
,^'i also die Zeit, in der Matuschka nor 
x>in volkkliMnenen materiellen Zusaminen« 
l'Ntch stand. Professor Nometh bejahte da­
her die strafrcchtli«!^ Berantivortlic^it in 
I'oll« IN Nlnfange. 

^,n (Gegensatz dazu kam der ^vn der Ver­
eidigung bestellte Sachverständige, der Ner-

^'enarzt Dr. Gart n e r, zu dem Schluß, 
bei Matuschka alle Anzeichen auf Para-

^lciia hindeuten. Bei dieser Krankheit wird 
von dem Erkrankten rm Anschluß an ein )f-
seldoolle? Erlebnis, meist «in wii^liches oder 
vumi'intlicheS Unrecht, ein System von 
ÄaHiwochellungcn entnnckelt, für das ge­
wisse Größenwahnideen charakteristisch siltd. 
^r. l^artner nimmt für dieses effektvolle 
(Erlebnis die Experiment« des Hypnotiseurs 
. ./eo" in Anspruch. Er vernieist darauf, daß 
lii? 1928 Matuschka in jeder Beziehung iwr-
iiinl und ein tal«ntierter, wenn auch chrgei--
ukier' GeschäftStnann ge^r>osen sei. Dies« 
'I'^i^ahnideen hätten sich bei ihm in der Art 
geäußert, daß er sich als Apostel oiuec reli-
1'öscn kommunistischen Sekte betrachte, der 

Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft durch 
ltt<'ntate auf sich lenken müsse. Aus diesvnl 

.Irrglauben habe auch sei,» ganzes Beneh» 
i!len in der Verhandlung schließen lassen, 
^^iin er Hab« aus jede Frage korrekt und 
normal geantworte!, so lange nicht seine At-
leiktate berührt worden seien. Dann habe 
r sich selbst als Attentäter bezeichnet und 
^'gar von Attentäterwohnungen und -klei-
^unq gesprochen. Das (^lachten dieses 
c^?chverständig«n bezeichnete Matuschka als 
e>n«n gemeingefährlichen y^eistestranten, 

r bereits zur Zeit der Beri'lbnng der Tat 
"nsähig zur freien Willensäußerung g<'we'-

sei. Cin^' ?l«nderung seine? Geisteszustan-
."x'S sei nicht zu erwarten, weshalb er bis a»l 
'ciu Leb.'nsende in einer geschlossenen 5ln-
lalt nntcrg<^brach! werden lnüsse. 

^rg«nd etlvas bäulnt sich in uns auf bei 
Vorstellung, daß der Möller von 22 

^'^<'nschen, die er kaltblütig in den Tod ge-
hat, ohne Si'chne seiner Tat weiterle-

solle. Allerdings darf man nicht v«r' 
"^'ssen, daß das nngarische Gericht bei t>er 
^'.ilmi-'ssung der Strafe nicht frei war. Ma-
ülschka n'ar vom österreichischen Staat ge« 
'visserulyssen nur ausgeborgt. Zu den Be­
dingungen dieser Pitweiligen. Auslieferung 
iii Zwecken elner' Gerichtsverhandlung <^e-
'^rte aber auch nur die Vestinrmung, daß 
'.^l'atuschka nicht zmn Tode verurteilt n'l!rden 
^»rfe, da zlir Zeit der Begehung der Tat 
»nt> der Aburteilung' in Oesterrei6) die To« 
ui'Grafe noch nicht angefi'chrt war. Es steht 

vornhinein fest, daß daö ungarische G«-
ncht zn>ar formell auf Todesstrafe erkennen 
lonnte, den Strafvollzug aber in lebensläng-
üch^' Interniernng nmivandeln mußte. Ob 
t'ies nun in einein Zuchthaus oder in einer 
^nenanstält geschieht, ist im Elideffekt 
illeich, die Hauptsache ist und bleibt, daß >ie 
^'l'enschheit voli einem solck) gemeingefährli-
ch'n verbrecherischen Scheusal geschützt wird, 
l^nd das ist 1MN eingetreten. Matuschka wird 
ui« wieder in die Freiheit zurückkehren, 
l^s'er sein Nanle wird gebrandmarkt Reiben 
si>r alle Zeiten. 

Ätallms MNärprotektorat 
Wer Oesterreich 

Vier Fälle, in denen Italiens Truppen einmarschieren können 
Der zwischm Dr. Schnschniqg und Muflolini abgeschlossene 

Verbalverlrafl 
W i e n ,  2 V .  N o v e m b e r .  

TS wird heute in hlesigen poliiischen Krei­
sen nicht mehr beziveifelt, dasz der österrei­
c h i s c h e  B u n d e S k a n A e r  D r .  S  c h  n  j  c h  n i g g  
gelegentlich seines letzten Besuches in Rom 
mit den Staatsmännern Italiens e!nen 
Berbalvertrag über den italienischen S<k,uk 
d«r Unabhängigkeit Oesterreichs abgeschlos. 
sen hat. Dieses „mündliche" Uebcreinkommen 
bestimmt d»e Art und We'se, in der Italien 
die österreichische Unabhängigkeit zu beschir­
men hat. GS sind nur vier Fälle, in denen 
der Einmarsch italienischer Streitkraft.? 
aktuell wird: 

1. Im Aalle eines nationalsozialistischen 
Aufstandes in Oesterreich; 2. Im Falle einer 
^krlegserklärullg durch De'itschland- 3. Im 
Falle eines Krieges, !n den» Jugoslawien 
und die Tschechoslowakei gelneinsam vor­
gehen und versuchen sollten, die l^sterreichische 
Staatsgrenze mit ihren Truppen zu über­
schreiten; 4. Im Falle eines sozialistisch-koin-
mnnistschen Anfstandes. 

Wie aus diesen Bestimuiungcn ersichtlich 
ist, kann das Militärprotektorat Italiens 
liber Oesterreich als ein vollständiq<'>Z bezeich­
net iverden. 

Eine prlnzeM heiratet 
Die Hochzeit im englischen Königshaus 

Im Laufe der Jahrhunderte sind den eng 
lischen Königen nach und nach alle eigentlt^ 
chen Herrscherrechte entwunden ivorden. 
Heute ist t»er Träger der engllschen Krone 
nur noch o-berfter Repräsentant de^ engli­
schen Volkes und des. britischen Weltimpe-
riumS, was allerdings schon ivert und wür­
dig ist, repräsentiert zu wetden. ?o demo­
kratisch der Engländer an sich ist, nnd so 
eifersüchtig das ParlametU über seine Rechte 
nxicht, so groß ist unbestritten die persönli­
che Anhänglichkeit der Bevölkc'nng an das 
Königshaus. Teit dein Tage der ^lönigin 
Viktoria filhlt sich jeder E?»gländcr mit sei« 
nem.^önig wie dnrch ein persönliches Band 
verknüpft. Das ist keine Fiktion, sondern ei­
ne Tatsache. Der ^^önig steht anßerhall^ ,e-
der Diskussion, und selbst in den primitiv­
sten Borstadtkinos der Arbeiterviertel wird 
jeder Besucher selbstverständlich an'ite^^'en. 
wenn am Schluß der Vorstellung die N.iti'-
iralhymne ertöut. 

Bater, Prinz Nikolaus, war ein Vetter des 
Ltönigs Georg, ihre Mutter, .'^'»elene Äladi-
mirova, eine Schivester des letzten russischen 
Zaren. Zuisammen mit zlvei Schivestern, 
Elisabeth und Olga, der l^attin S. tgl. Ho­
heit des Prinzregenten Paul, wuchs Mari­
na auf. Da die drei Mädchen von uner 
engliscl^it Erzieherin betreu! wurden, lern­
ten sie neben il)rer Muttcriprael^' das Eng 
tische lvie eiile znieite hinzu. Bon oen drei 
Prinzessinnen n>ar Marina di^ sprachbegab­
teste. Außer diesen l>eid>.'n Sprachen ist ihr 
auch französisch, Tenlich, Italienisch nnd 
Russisch vollkommen geläufig. Auf Wunsch 
ihres Baters wurden die blinder ansv.'ror'vcnt 
lich sportlich erzogen. ??aincntlich Reiten 
und Zchwimmcn wurden lievorzngt. 

Als Marina zehn ^ahre alt war, endete 
die Idylle von Atl)en. des j^irieges 
inußte die löniglicl>e Fannlie Griechenland 
verlassen. Sie liegab sich zunächst nach der 
Schnieiz, wo sie längere Zeit w'ilte. Al»er 
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So kann es nicht wundernehineu, d.iß die 
engliische Bevölkerung auch an -^cn pelsönli« 
chen ?lngclegenheiten der Mitglieder des 
Königshauses regsteu Anteil niiuint. .'il^- vor 
«'inigeu Iahren ^tönig lVeorg leb^'nsgcfähr" 
lich erkrankte, war die Anteiluahme des Pol 
kes genau so innig wie die des Einzelne,! an 
einer geliebten Person seiner faniilie. Nun 
bietet die bevorstehende Hochzeit des jüng­
sten Kötligssohnes, des Herzogs von .^kent, 
mit der griechischen Prinzessin Marina will-
konimenen Anlas', zur Freude, der sich 
das ganze Boll ausnahmslos hinqibr. In 
der kurzen Zeit seit der Verlo-bung im Au­
gust, die übrigens ^Wnig Georg seinen» 
durch «ine Anzeige iii der „Times" ^nitteil-
te, ist die Braut die populärste Persöillirb' 
keit in Englnnd geworden. Es wird bereits 
geradezu ein Kultus lilit ihr getriebcn. Ma-
rina-.?»üte und Marina-Lock'.'n iii der ^orin, 
wie sie sie trägt, sind bereits die große Mode 
aller jungen Engländerinnen. Da die Prin­
zessin von edlen Steineii die Saphire bevor-
zllgt, ist bereits eiiie derartiae Nachsrage 
nach diesen eingetreten, daß die Iuiveliere 
sie kauln noch auszutreibeu v^'r,ni.igen. Ein!» 
ge Gerichte in den Luxusrestaurantz s>als<'n 
ebenfalls den Namen der Prinzessin erlialt-
ten, so daß inan von der Zitvpe bis zuni 
Nachtisch sich eiu Gedeck zusainnienstellen 
kann, dessen einzelne Gänge die Bezeichnung 
„ü la Mariiia" tragen. 

Das eiiifache und freulldliche Weseii der 
Prinzessin l>at ein llebriges 'lazu beigetra­
gen, sich die Herzen der Engländer zu er-
oberil. .Heutzutage weiß jeder in Engl-ind 
ihren schicksalsreichen Lebensweg. Als sie ain 
.W. November lM in Athen g?boreil wnr-
de, stand das griechische ^I^nigSHanS im Ze-
nith seines Glanzes und seiner Macht. Ihr 

während tt^öuig .Konstantin nock) eiiunal nach 
Griechenlaild zurückkehren konitte, bliel! 
Priiiz Nikolaus init seiner Fauiilie der Hei­
mat serii. Nach einein ruhelosen Wanderle­
ben bot ihnen endlich Paris eine bleibende 
Wohiistätte. In deni schlichten bürgerlict?en 
Haushalt, dessen i^nhrung schon durch deu 
Maiigel aii ausreicheiideii Geldiiiittelii be­
dingt war, erfreuten sich die Priuzeisiniien 
jeder nur denkbaren Freiheit, die von der 
Priiizessin Marina vor allem zn 'tunststu-
dieil beiiutzt wurde. Nach der Verheiratung 
ihrer Schivester Olga iyar sie fast zedeii Soin 
iner in Bohinj, wohin in dieseni Itchr^ ai:ch 
der englisch' Königssohii koin. Da irgcnd-
welch<' dynastische Iitteressen voii vornher­
ein nicht in Frage kainen, handelt es sich 
Nin eine ailsgesprochene Liebesl)eirat, «in 
Grund inehr, uin die Beliebtheit de. beiden 
Verlobte« und baldigen Bcriiiähl^en zu stei­
gern. 

Nnn ist inziviischen die Prin^^ssin Marina 
offiziell liach Englaiid gekolninen. Dt^s Äö-
nigspaar uiid die königlickie Fanlilie haben 
die Prinzessin-Braut feierlich eiiigebolt und 
sie unter deni Jubel der Bevölkerung in den 
Palast geleitet. Die Aussteuer der Prinzes­
sin ist fertiggestellt. In Forni ."iier Ausstel-
luug ist sie der allgemeineii Besichtigung zu­
gänglich gemacht ivordeii, doch wurden hier­
für hohe Eintrittsgelder erhoben, deren Er­
trag für Weihnachtsbescherungen Arbeitslo­
ser oder Aranker bestiinmt ist. Die Franzo­
sen sxlt es außerordentlich gesä^zueichelt. daß 
Hüte, .^i'leider uird Wäsci^ ^er Prinzessin 
fnst ausschließlich iii Paris hergestellt wur­
den. Aber anch der ciiglisck>e Stolz lani nicht 
zu kurz, deiln alles Gold, das znc Ausstat­
tung des prinzlicben .HanShalt? beiiöltgt 
wurde, sei es für die Bomalmui des Por-
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zellans, sei es für die Vergoldung von 
bclstückeil, ist britisch. Marina auch ..'i 
nen goldenen Trauring trageii. ^ie «'lat ei 
neu Platinring, den ihr ihr )^rän!igam 
anbot, in'.t deil freundlichen '^.^'orien 
lehnt, daß sie genau so einen .^o.'deilei, 
ring habeii N'olle, wie alle ande'.en ^'nglisclien 
Bräute. 

Ain 2s>. Novenilx'r findet !lnn die 
zeit statt. Acht Braiitjungfern ive'.t'e!! Ma­
rina geleiten. Den Ansang machen ihre tüni 
tigen Nichteii, die Piiiizessiii (5l:satsieto .ind 
Ladt, Marti Eanibridge, den V.'schltts^ lnl>en 
Priiizessin .styra von Rußland nnd Priii 
zessin Iuliaiie von Holland, die kiiliüisie !^1ö-
nig'iii der Niederlaiide. Das; die Tr^i.Uti'q 
init allein li^^fisch^ii Poiiip -.,or sich geh^'n 
wird, versteht sicl) von selbit^ '?<ach einer län­
geren Hocli^eitsreise nach li liird 
l'eii ivivd das sniil'e ^^aar iin 
grMe Square Wohniiilg nesinieu. 

Postrakete Dover—Calais. 

P a r i  s ,  2 i ! .  N o o e i n b e r .  D e r  d ' r s i n d - . ' r  
der Postrakete, der Deutsche Gerhard Zuclcr. 
der vor kurzein iu Brig-itoii .'in Exper.ineiit 
ausfiihrte, hat bei den französischen Vehöi' 
deii iiin die Genehmigung zn eiiieni neneii 
Versuch angesucht, bei deni.ein? )1!akete mü 
l2.0sX) Briefen von Touer ano nber d'.n 
.^'anal nach Calais geschossen loerden 
Die Rakete soll die ?.'! Kilonieter lant^? 
Strecke in einer Minute znrücklegcn. Z?er 
Zeitpunkt fi'ir deii Versuch, de'sci, Vorlirbei-
teii bereits getroffen sind, stesN lioch nicht leit. 

58 Bergleute Opfer eines Wassereiubluchs. 

T o k i o ,  2 < i .  N o v e i n b e r .  I n  d e n ?  M a l s n -
sitshinia-Bergwerk in der Nähe o.in :X'.iga-
sati tl'eignete sich eiii schwer?.-' Unaliicl l>ei 
dein Bergleute den Tod saiiden. Da-. 
Bergwerk erstreckr sich tief ni'ter dv'r <.^'rde 
lns uuter eiueii See. Das Walser diese? 
-ees draiig dnrch eine große Erdspatt«' in 
Uilgeheurer Masse in daS Berc^merk ein und 
überraschte die Bergleiite, die sich nicht iiiehr 
in Sicherl)cit lningcn konnten, nnd eririnken 
inußteu. 

Lustmord an drei Schulinädchen. 

N e in » o r k, 2«;. Noveinoei. Ein scheust:' 
li<t)es Berbrecl^n ist i»i der )?äl)e ron (5ar-
lisle fPennsvlvaiiien) entdeckt morden. Hi»i-
ter eineni Busch am Wege '.uid nian die 
Leichen voii drei Miidchen ini Alter uoii 
lc> und 12 Iahren. Die Leiche de? älleitui 
Mädcheils zeigte Spuren von Berge'valli-
guug. Die Identität der drei ü^in^er konnte 
noch nicht festgestellt iverden. Von den 
tern fehlt jede Spur. 

2'/. Meter Schnee am Gotthiird^Hojp.z 

Einen S<l)neestaivd, ivie er sonst erst ani 
Ende des Dezember ain Gotlhardk-'^^ospiz er­
reicht lvird, weist der bekannt Alpengebirgs-
stock nach achttägigeiii ich».'erem Schiieesturni 
s^n jetzt auf. 2^ Meter s>och liegt, der 
<:?chnee, uitd b^i 7 t^^rad ^sälte tuniinelii sicl? 
die Äisahrer schon sehr zahlreich in d.'r 
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Gegend der Rotondo-Hütte. Seit Jahrhun­
derten ist es das erste Mal, daz in dieser 
Jahreszeit der Schnee bis nahe an die ersten 
Fenster des alten HospizgebkudeS geht. 

Jan Zkiepora — gefeierter Etralieasit«ger. 

^an i e p u r a, der gefeierte polnische 
.'^'»cldentenor, gab am Donnerstag ein Gast« 
spiel in der Berlimr Staatsoper, wobei er 
in dcr „Tosca" den Caravadossi sang. Nach 
Beendigung der Vorstellung rief ihn immer 
neuer Beifall vor den Borhang, das Publi-
kunl ivar kaum noch zu halten. Als der Sän-
tZer, liebenswürdig lächelnd, später die 
5taatsoper verließ, lvarteten Hunderte von 
Menschen auf ihn, und jubelten ihm emeut 
zu. jtiepura ließ sich nicht lange nötigen, und 
unter dein Nachthimmel d«r Berliner In­
nenstadt spielte sich nun eine seltene Szene 
ab: Unlgebcn von der begeistert lauschenden 
Menge sang der Tenor seinen bekannten 
Tonfilnischlagcr: „Heute Nacht oder nie". 
Tas war so liebenswürdig und so natür­
lich, und die Menge tvar so hingerissen, daß 
der Beifall gar nicht enden wollte. Kiepura 
erhielt so viel Applaus, wie er ihn vielleicht 
noch nie in cineni Opernhaus, sicherlich aber 
llie vor einen: Opernhaus erhalten hat. 

MeiKwo. dm 1»7. «ovember 

Neuer HMenbau am Bachern 
Das Bachernhetm am „Kremsarjev vrh" wird eröffnet / 
Touristische Erschließung ves äußersten Westens des Bachern-

doravos 

Aus ptui 
p. Der heurige Katharinenmarkt war gut 

<><?sucht, wozu gewis; auch das schöne Wetter 
beitrug. Die Mohrzahl der Krämer war be­
reits ank Tamstag nach Ptuj gekomtnen. 
Teil Menjschenandrang versuchten auch meh­
rere Tasche»ldiebc auszunützen, doch wurde 
ihnen alsbald das Hand-werk gelegt. l5ine 
^raucnsperson, die auf frischer Tat ertappt 
wurde, hat derartige Prügel abbekommen, 
das; die Polizei eingreifen mußte. Auch ein 
Ainterroctmardcr wurde in der Verson 
eines beschäftigungslosen Arbeiter!.' festge­
nommen. 

p. ^estgenimimener Einbrecher. Bor eini-
sien Tagen wurde in Gorca (Haloze) in das 
.'oaus des Weingutsbesitzers E r n st Fer­
dinand ein Einbruch verübt, wsbej dem Tä­
ter verschiedene ^ileidungsstücke zuui Opfer 
fielen. Die wcndarnlerie in Podlehnit nahln 
lnrz darauf einen gewissen Marijan H a b-
ia n ie fest, der nach kurzon» Leugnen lie-
stand den Einbruch verübt zu haben. Är 
Mann hat noch andere Diebstähle und Ein-
britch<.' ani (Gewissen. So hatte er vor einigen 
Tagen die Fensterscheiben am Hause der Be­
sitzerin P r e a c in Maj-^perk zertrüinmert, 
er konnte aber darnals verscheucht werden. 

p. Unfall eines Kindes. Das dreijährige 
Arlieiterstöchterlein Therese Fuchs stiirz!e 

Ofen derart unglücklich zu Boden, daß 
ec! sich den rechten Arn, bracki. Das Kind 
ivurde ins hiesige Tpital überführt. I 

p. Pferde- und Rindermarkt. Der Auftrieb 
des am W. d. staitgefundenen Pferde- und 
'^tlndennarktes belief sich auf 638 Aück; hie-
von wurden 269 Stück verkauft. Es kosteten 
.^tühe Stiück) 1.75—3, Kälber (65 Stitck) 
1.^.75—:^.75, Ochsen (IM Stuck) 2.75—3.50, 
Stiere l23 Stück) 2.5>^)—iZ.IX) pro Lebend­
kilo und Pferde (215 Stück) 750—3300 Di­
nar pro Stück. 

p. Kranzablüse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Gros;kaufmann Ego-n 
Schlvab spenidete Banatsrat Dr. S e n L a r 
KD Dinar für die Freiwillige Feuerwehr. 

Es find wenige Wochen her, seitdenl das 
neue Bergheim beim altehrwürdigen Kirch­
lein der hl. drei Könige inl Südosten unseres 
Bachern ^ine Pforten geöffnet hat, und schon 
begrüßt uns an entlegensten lvestlichen Ba-
cherntogel, am 1164 Meter hohen „Krem-
! arjev v r h", wieder ein neuer Hüt­
tenbau. In aller Stille, dafür aber nlit um 
so größerer Tatkraft haben sich die Berg-
freunde aus den: rauschenden Mislinja-Tal 
zusammengeschlossen und in verblüffend kur­
zer Zeit den Bau ihres Bachernheimes fer­
tiggestellt. Seit der Eröffnung des „Senjor-
jev dom" hat die Filiale Slovenjgradec des 
Slowenischen Alpenvereines ihr Arbeitsfeld 
auf den äußersten Westen des Bachernmassivs 
verlegt, wo sie in den letzten Jahren insbe­
sondere dem Wintersport die schönsten Ter« 
rains erschlossen hat. Diese wertvolle touri­
stische Arbeit hat die Alpenvereinsfiliale 
nun mit der (Errichtung einer neuen Berg­
hütte gekrönt mvd man darf hoffen, daß nun­
mehr dieser westlichste Ba^rnteil zu neuem 
Le!^n erwachen wird. Der „KremZarjev vrh" 
mit seinen großen Wiesenkomplexen und 
Almböden wird nun bald tas neue Wander-
zicl unserer immer zahlreicheren Bachcrnbe-
sncher werden, so daß erst netzt der Winter­

sport anl Bachern so richtig zu seinem Recht 
kommen wird. 

Die neue Hütte ein massiver Holzbau 
befindet sich am Gipfel des auch wegen sei­
ner prachtvollen Fernsicht bekannten „Krem-
Zarjev vrh". Insgesamt gibt es in der Hütte, 
Ne im (krdgefchoß einen Speiseraum und 
zlvei Zimmer bchtzt, 40 Schlafstellen, die sich 
zum Großteil im ersten Stock befinden. Die 
Aufteilung der Räumlichkeiten ist derart 
praktisch durchgeführt, daß jeder kleinste 
Raum verwertet ist. Der Aufstieg zur neuen 
Hütte ist von Slovenjgradec am einfachsten, 
von wo sie in zwei spärlichen Stunden zu 
erreichen ist. Aber auch von Buzeniea oder 
Trbonje aus ist man in wenigen (8ehstunden 
am „Ä^emZarjev vrh". (Sinen besonderen 
Vorzug besitzt aber der neue touristische 
Stützpunkt als Ausgangspunkt zahlreicher 
Skiabfahrteil, die in allen Richtungen ihren 
Verlauf nehmen. Die neue .Hütte wird am 
8. Dezember im Rahmen eines großen Berg­
festes feierlich eingelveiht und ihrer Zweckbe­
stim nmng übergeben werden. Aus diesem 
Anlaß bereiten auch die Mariborer Berg­
freunde einen korporativen Ausflug vor, so 
daß der Westen unseres Bacheril wieder ein­
mal in den Mittelpunkt unserer gesamten 
Touristik treten wird. 

Vergeßlichkeit 
„Das habe ich sa volltommen vergessen!", 

ruft mancher bestürzt aus, ivenn ihn» zu 
spät einfiel. Aerger, Verluste, doppelte Mühe 
entstehen oft aus solchen Vergeßlichkeiten. 
Und der Mensch, der an diesem bedauerlichen 
GedächtnissckMund leidet, nimmt sich vor, 
sich von lvrilnd auf zu bessern, nie wieder 
eNvas zu vergessen, keinen Auftrag, den man 
ihin gab, keine Erledigung, die er selbst sich 
als notlvendig vornahni. Aber Mischen Bor 
satz und Ausführung ist oft ein Unterschied. 
Und es dauert nicht lange — schwupp, hat 
man schon wieder etwas vergessen. Es gibt 
Vergeßlichkeiten, die einfach aus Nachläfstg- ^ 
leit entstehen. (L-inc Sache, die erledigt wer- ^ 
den sollte, unrd zunächst beiseite geschoben. ^ 
Man verschiebt sie von heut auf morgen, von 
nlorgen auf überniovgen, und hat sie dann 
an, dritten Tage bestimmt vergessen. W^r 
sollten uns einmal darüber klar^verden, wie­
viele Unannehmlichkeiten und Nachteile nicht 
nur uns selbst, sondcnl auch anderen aus 
unserer Vergeßlichkeit entstehen! Ein Bei­
spiel: Irgend jenmnd, der eine ziemlich ein­
flußreiche Stellung besitzt, wird von einem 
Bekannten, der unglücklicherweise seinen Po' ^ 
sten verlor, gebeten, sich doch einmal ein we­
nig umzutun und zu hören, ob er ihn nicht 
irdgendwo unterbringen könnte. „Sehr 
gern", ist die bereitwillige Antwort, „gl'.^ich ^ 
morgen werde ich nial mit unserem Perio-
nalckxf sprechen." Am nächsten Tage aber 
wird nickits daraus, und der Menschenfreund 
dentt: nun, auf einen Tag ko-mnu es ja nicht 

all! Er vergißt die Sache, und besinnt sich 
erst nach etlva zwei Wochen auf sein Ver­
sprechen. Da geht er hin und fragt den Per­
sonalchef, ob er nicht die Möglichkeit Hab?, 
irgendwo in: Betrieb einen tüchtigen Men-
scheil unterzubringen? „Häite ich das ge­
ahnt . ist die Antwort, „(Gerade vor drei 
Tagen habe ich eine neue Kraft eingestellt!" 
Vergeßlichkeit kann ausarten. Es gibt Men­
schen, die überhaupt nichts mehr behalten 
können, die einfach alles vergessen. Dieser 
Austand ist oft auf eine völlige Ueberreizung 
der Nerven znriickzuführen und läßt sich fast 
nie mit guteul Willen und nnt aller Anstren 
gung, sich zu kon,^ntrieren, heilen. Diese Men 
schen sind, weil sie ihren Zustand kennen, von 
einer nervösen Angst vor ihrer eigenen Ver­
geßlichkeit besessen. Hier hilft imr eins: sich 
systematisch alles, was man behalten, woran 
nian denken uruß, aufschreiben. Und ztvar 
nicht nur heute und morgen, sondern Wo­
chen- und monatelang diese Methode strikt 
durchführen. Dadurch verliert sich allmählich 
die panische Angst vor der Vergeßlichkeit. 
Mann weiß dann: was man schtvarz auf 
weiß besitzt, kann man getrost nach Hause 
tragen. Aus dieser inneren Ruhe und Sichür 
heit erst wird allmählich auch die Fähigkeit 
wiederkommen, wichtige Din^e im Kopf zu 
behalten. Was wollte ich noch sagen . . .? 
Schade, es war etn^as Wichtiges — aber ich 
habe es total vergessen . . . 

nl. Trauungen In den letzten Tagen wur­
den in Maribor getraut: Bogoni'rr Klenien-
<?ie mit Frl. Karoline Po^lep, Anton Na-

past, Lehrer, mit Frl. Anna Predan, Josef 
PotoLnik mit Frl. Antonie DanuZ, Blasius 
ZomljiL mit Frl. Genovefa Kramberger, 
Ludwig BlaZiö' mit Frl. Cäcilie Mikoli«", 
Rudolf Belak mit Frl. Anna Mastnak und 
Vinzenz Horvat und Frl. Vlisabeth Masarik-. 

m. Verstorbene. In der vorigen Woche sind 
in Marijbor gestorben: Kek Therese, Private, 
74 Jahre alt; Kokol Adelheid, Private, 5! 
I.; Mcheliö Martin, Besitzer in Duplek, 7." 
I.: ConZek Franz, Gastwirt, 73 I. und 
PHUipp August, Schriftenmalermeister, 79 
Jahre alt. 

m. Die PLdtisthm Autobusse werden we­
gen des StaatsfeiertageS am 1. Dezember 
schon am Freitag nach dem Samstag übli 
chen Fahrplan verkehren. So wird am Frei' 
tag der Autobus nach Sv. Martin bezw. 
Ruöe fahren, dagegen findet anl Samstag, 
den 1. Dezember an den genannten Straßen 
der Verkehr wie an Wochentagen statt. 

m. Sine große Versammlung hält Don­
nerstag, den 29. d. um 1V.30 Uhr im Saale 
der Arbeiterkammer der Verband der Bank-, 
Versicherungs-, Handels- und Jnidustrieb<!-
amten ab, zu der die Mitglieder des erwähn 
ten Verbandes eingeladen werden. 

m. Der Schwilbisch-deutsche Sutturbund 
erinnert nochmals an den nwrgen, Mitt^ 
woch, unl 20 Uhr iln Saale der „ZadruZna 
gospodarska banka" stattfindenden Vortrag 
des Herrn Dr. G i a n n o n i „Donaufahrt 
nach Siebenbürgen und iils rumänische Ba 
nat". Dr. Giannoni, ein hervorragender 
Redner, versteht es ganz beso»U»ers, den Stoss 
des Vortrages Plastisch und interessant zu ge­
stalten. 70 herrliche Lichtbilder werden intern 
essante Aufnahmen von der Donaufahrt, von 
Preßburg, Budapest, Beograd und dem Ei­
sernen Tor zeigen. Besonderes Interesse 
werden wohl die Aufnahmen von den schöneu 
Städten Siebenbürgens und den berühmte« 
Trachten der Sachsen erwecken. Kartenvor« 
verkauf bei Höfer. 

ni. Hochherziger letzwilliger Akt. Wie sei 
nerzeit berichtet wurde, ist am IL. Oktober 
l. I. die Tochter der Eigentümerin des hie­
sigen .Hotels „Bkeran" Frau Josefine Fricdl, 
Frl. ValerieFriedl, der Tuberku-
lose, dieser furchtbaren Bolksfeuche, erlegen. 

^Die Antituberkulosenliga in Maribor erhielt 
nun dieser Tage von der Mutter der Ber-

,storbcneil die Mitteilung, daß ihre Tochter 
kurz vor ihrein Tode erklärt habe, ihr Kon-

j tokorrentguthaben bei der „SpodnjeStajerjla 
'ljudska posojilnica" in Maribor dem Asyl« 
fond der Antituberkulosenliga vermachen zu 
wollen, um damit auch ihrerseits die große 
Wichtigkeit der Asylaktion zu betoneil. 
Guthaben beträgt ohne Zinsen 6000 Dinar. 
Diefer seltene und edle Akt letzter Willens­
äußerung ve' dient jedenfalls Lob und Aner­
kennung der breitesten Oeffentlichkeit. 

Nl. Ausstellung der Eipar?assen des Drau-
banatS. Die Städtische Sparkasse in Maribor 
(OroZnova ulica 2) veranstaltet in der Zeit 
vom 1. bis 7. Dezember l. I. (täglich von 
8—12 und von 14—17 Uhr) eine Ausstellnm^ 
der Sparkassen des Draubanats, die in Ljuli-
liana in den weitesten Kreisen das gr^sjte 
Interesse wachgerufen hat. Mit Rücksicht aus 
die eminente kulturelle und wirtschaftliche 

„Der Zarewitsch" 
îur heurigen Aufführung im Mariborer 

T^ater. 

Meister Lehars „Z a r e w i t s ch" 
tiat seine Zugkraft ähnlich wie alle seine Ope­
retten unverwüstlich beibehalten, und wenn 
der „Zarcivitsch" gegeben wird, so ist es für 
jedes Operettentheater ein verlockender Ver­
such, in puncto Besetzung, musiikalischer 
Durchführung und Rezie den ursprünglichen 
Erfolg des Meisters neuerdings unter Be­
weis zu stellen. So stand auch die erste heu­
rige Operettenausfilhrung des Mariborer 
Theaters ganz im Zeichen der lvunderbar 
melodiösen und reizvollen Musik Lehars. 
Eine angenehme Ueberraschung war die 
ineisterhafte Regie und Inszenierung der 
Olperette durch Milan K o « i ö. Ka­
pellmeister L. .H e r z o g gab sich wirklich 
große Mühe, den nlusikalischcn Pari feinsin­

nig herausznmeif^eln und sowohl inl 
auf die orc^strale Mitwirkung als anch tic-
züglich des Zusannncnklingcns des (5l)ores 
und der Solisten einen stattlichen Erfesg ^^n 
erzielen. Den Löwenanteil an» schönen (5r-
folg buchen B. 5 a n r i n als Träger der 
Titelpartie und Paula Udov i « als 
Sonsa. Es ist eine Ueberraschnng, feststellen 
zu können, daß sich B. Sancin seit denl 
Vorjahre stimmlich ganz erfreulich verl'efsert 
hat. Seine wohlklingende Stinime ist anch 
s t ä r k e r  g e w o r d e n .  P a u l a  U  d  o  v  i  t -
war eine entzückende Sonja und befriedigte 
wie immer, sowohl stimmlich als auch spie­
lerisch vollauf. Bra?v hielt sich ferner P a u l 
Kovie als Großf^lirst, ?!. Ha ra st i-
v  i  e .  a l s  L e i b d i e n e r  I v a n ,  M .  K o Z  i e  
als Bordolo, P. Rasberger als Mi­
nisterpräsident un>d D. o r i n 8 e k al:' 
Kammerdiener. In der Sonbrettenrolle sa­
hen wir Elsa Barbi ?, die als herzige 
Mascha allgemein gefiel. Auch die übrigen 
Darsteller fügten sich in den Rahmen und 
trugen znm (5rfolg der Aufführung wesent­

lich bei n. zivar die Damen Sever, Dragn-
tniovi^', Starc, .^triSaj, GorinSek und Godina 
sowie die .Herren NakB. Furijan, BlaZ, Ver 
donil und ?;tandecker. 

Die Tänze hatte A. HarastoviL ein 
studiert. Die schönen Toiletten entwarf Jng. 
^'lrch. Stu pica nnd hergestellt wurden 
d i e s e l b e n  i » ^  ^ l t e s i e r  Ü ^ i v k a  S e v e r  i n  
^..'sllbljana. 

Das vollkmnnien ausverkaufte Haus amü­
sierte sick) vortrefflich nnd bedachte die Dar­
steller und Sänger mit reichen Blumenfpen-
den nnd starkem Beifall. — * — 

Kirchenkonzert 
veranstaltet von der Volksuniversitüt in 
Marî r als Trauerfeier für den ritterlichen 

König Alexander 1. den Einiger. 

Der Abend des 20. Noveniber versammele 
tc eine andächtige, durch die traurigen Er­
eignisse der letzten Tage, die unsere Seele 

.noch imnier wie ein Alp beoräuon, zninnerst 

^ergriffene Mensckienmenge im Ilassisch-sche-
nen dreiteiligen Schiff un.serer Franzi-!kantr 
kirche. In weihevoller Stille harrte sie, sich dcii 
von jeder Erdenschwere befreiten Schwingcil 
echter Kunst anvertrauend, der musikalische!' 
Darbietungen, die ihr nochmals (^k?legenhei! 
geben sollten, im Machtbereich des (leiste), 
entzogen allen aus allgenreiner Not geboie-
nen und evdgebundenen Tinflilsjen, ein kur­
zes Asyl frommen Sichbe'innens zu finden. 

Franjo Dugan, ein Meister der Orgcl 
und (nach der Wahl der von rhm gebrachten 
Orgelkompositionen zu schliesien) Verehrer 
des berühmten Organisten, Komp.nlistcn u. 
Mitbegründers der 1804 ins Leben gerufe­
n e n  Ä h o l a  c a n t o r u m  A l e x .  G u Z  l  m  a  n  t s  
hätte uns schon nur deshalb M Dank ver­
pflichtet, daß er uns zeigte, über eine w>c 
gute Orgel unsere Fmnziskaneckirche ver­
fügt. Seine virtnose .ldandhabung ihrer '^ahl 
reichen Register läßt sich kaum übertresftn, 

'feine Kombinationskunst mit Worten niklit 
beschreiben. Mirturen mehrerer Reg'ster 
brauten Tonfarbcn von berückeilder Schön^ 
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Dedeuwng des SparkassenwesenS für Staat 
llnd Volk wird die Sparkass«nausstellung ge-
oiß auch in Maribor allseitige Beachtung 
inden. 

IN Di, ^«pflafterung der ReichSbriiS« 
eendet. Die Neupflasterung cer Fahrbahn 
lcr Neichsbrückc wurde gestem abgeschlossen, 
0 daß der Verkehr nun wieder unbehindert 
»ott statten geht. 

ul. In Draoograd starb nach kurzem, 
ciMren Leiden der dortige HanSbcsitzc». 
icrr Zatob T a l e r. Der ^verblichene, der 
»I 01. Lebensjahre stand, nar «.ines' der 
ifriBen Mitglieder der Dravograder Aeucr 
vchr, der er mehr als 40 Jahre als aktiver 
Sv'hrmann angehörte, friede seiner Asche! 

iil. Aus Aröevina. Der in der früheren 
clbständigen Gemeinde ^reevina beliebte, 
ct'cunann entgegenkeulmend« und für i?f-
ciitliche Arbeiten unenniidlkch tätige Ge-
iciuderat .>>err Andreas M ajhe n feierte 
III 26. d. M. seinen W. Geburtstag. Nebst 
einem aktiven Dienst bei der Eisenbahn hat 
xr genannte Herr noch immer ,^eit gefun-
!cn, sich eifrig im Gemeinde-Ansichus; deS 
ercines „Rotes Kreuz" smvie iin Solol-
icrein zu betätigen. Sein überlegenes und 
us Erfahrung gegründetes Wort hat in den 
cineinde- und anderen Au^^schus^sitzunien 

ctZ Anklang gefunden. Dem Jubilar, der 
,it seiner Frau seit 3l) Jahren das Haus 
cnza in Äri?evina sAleksandrc'v.^ c. 12) 

ellwhnt, mögen inl wohlverdient?» Ruhe-
and noch recht viele glücklickie Jahre se,-
es Lebens beschieden sein! Dahin geht an-
jssiich seine? 6l). Geburtstages der Wunsch 
ller seiner Freunde und Bekannten, die ihn 
chten und schätzen! 

I. Gelbstmord einer Greisin. Im hiesigen 
iechenhaus hat sich heute Nacht die 70jäh-
c^e Stadtarme Gertrud B e i k e r mit Ly-
1 vergiftet. Als man die Frau frühmorgens 

and, war sie bereits tot. Es wurde auch die 
»iettunsi'abtciluttg herbeigl^rusen, die aber 
urlnehr ^en Tod der Greisin feststellen 
nittte. 

IN. Unfälle. In Limbus stürzte der ÄSsäh-
Arbeiter Ivan Beze nL e k vom 

ahrrad und verletzte sich am Ko<pfz fchwer. 
inen ähnlichen Uttfall erlitt in .^amni^a 
r Maurcrlehrlinfl ''Mis K o v a e, wobei 

sich Verletzungen an den Fusten zuzog 
tide wurden ins hiesige Krankenhaus 
r führt. 

I Spenden ftir das RettungSftuto. In 
>! letzten Taaen spendeten für das neue 

ltttungsauto: Bäckerei Pisailec 15V, Apothe-
1 ^avost 100, i'e 50 .Horvat, Kofi. Apothe-
l Albanete und Gai^k, 40 Dinar Travi-
II. herzlichster Dank! 

n! Die Teqelfliegergruppe in Gtudenci 
ült Donne'stag, den ^29. d. um 19 Uhr 
bends im Gasthof Majheniö eine wichtige 
ilsammenkunft ab. 

ln. Wetterbericht vom 27. d. M., 8 Uhr: 
lciichtigkeitsmesser 10. Balc?m?!crsta'.'d 

Temperatur -^3. Windrichtung OW, 
mölkung teilweise, Niederschlag 0. 

m. Flucht ans dem Leben. Montag gegen 
bcnd fanden die Bewohner des 8egoviL Hau-

in der SlomSkova nlica in Stndenci in 
!r Waschki'lche den 29 Jahre alten allseits 
lanntcn Zuckerbäckerwaren-Berkaufer Vik: 
obec erhängt auf. Da der Bedauerns-
ne noch Lebenszeichen von sich gab, wur-
cr rasch abgeschnitten und ihm durch künst-
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Abrelft der vsterreichWen 
Emigranten 

veute um t? Utir Abfahrt von Äara^di» und morgen vor 
mittags Äbrelse von Susal / Der Daiit der Fliicl>tlinge 
Wie die Zentralstelle des Flüchtlingswer­

kes in BaraZdln mitteilt, verlassen die bis­
her in Baraidin untergebrachten i^sterreichi-
schen Emigranten heute um 17 Uhr die 
Stad!, in der sie fast genau vier Monate zu 
gebracht haben. Morgen vormittags lverden 
in Zusak zwei deutsche Dampfer die Flücht­
linge aufnehttlen und mit dcnl Ziel Bre-
inen in die See stechen. 

Die F l ü ch t l i n g s z e n t r a l e in 
B a r a d i n ersucht uns um die Nufnah-
ine nackistchender A b s ch i e d s w o r t e: 

Die Zentralstelle des Fli^chtlin^shilsswer-
kes in Jugoslawien erlanbt sich im Namen 
aller Kameraden anläszllch der Abreise von 
Jugostawien, ini Wege der Presse Abschiod 
zu nehmen, da es die noch bestehende Staats« 
und Bolkstrauer gebietet, von i^fsentlichen 
Veranstaltungen ?lbstand zu nehmen. 
Bier Monate sind seit den Tagen verstrichen, 
wo uns ein Mißgeschick im Kampfe um un­
ser nationalsozialistisches Ideal aus nnserer 
geliebten engeren Heimat vertrieb und uns 
nl^tigte, hier in Jugoslawien die Gastfreund 
schaft in Anspruch zu nehmen. Und heute, 
nach diesen vier Vkonaten, ki^nnen wir sa» 
gen, dasi wir tatsächlich die beste Gastfreund­
schaft gefunden haben. In Zeiten politischer 
Hochspannung ist es gewlf; nicht leicht, po­
litische Flü6)tlinge in einem Staate c:ufzu-
ncchmen u. sich damit zu belasten und nnr nins; 
:en erfahren, das^ andere Staaten und Völ­
ker uns das politische Msirecht verweiger­
ten; um so freudiger berührte uns die s'kx'^r-
aus freundliche Aufnahme h,e? in Iugosil?-
Wien, die wir vor allem der ritterlichen Ge­
sinnung des allseits verehrten .Herrschers, 
Seiner Majestät weiland König Alerander 
dem Ersten zu verdanken haben. Aber aucs> 
alle Behörden und deren Veaniten waren be­
müht, uns soweit als möglich entgeg«^ zu 
kommen, wie auch die weitesten Kreise der 
sugoslawischen B.vi^llerunq im Einzelnen 
uns gar of: hilfreich zur Seite standen. 

' Im UngU'lck. die .^>.'i:nat nnd daS Heini 
vcrwren, schnx!r dedrückt durä) Drangsale 
aller Art, war Ui'.c. jedes gute Wort, jede 
hilfreiche Tat wert und grub fich 
unauslöschlich «n nniere Herzeil ein. Und wir 
werden es auch n.! vergessen, was liia,i uns 
in Zeiten dcr N.?' getan hat. wie hilf­
reich lnail Ulis zur ?e:te stand. 

Wir sind daher der Ues>erMgung. dasz 
sich hier ein Freundschaftsband ankiiüpfte 
lind auch anknüpfen konnte, uinsomehr, wo 
wir uns von vornherein, n'cht vollkommeii 
freind gegenüber standen, ^'ente »l»", Nach­
barn geworden, wird es ft'ir uns National­
sozialisten der deutschen Ostmark der st^te 
Wnnsch sein, dem sugoslaivischen Bolke ein 
quter, ehrlicher und aufrichtiger Nachbar 
sein. In diesenl Sinne sind wir eigentlich 
dem Schicksal dankbar, das; es uns in herber 
Zeit gerade nach Jugoslawien führte uns 
uns dadurch unseren Nachbar um soviel nä­
her brachte. Was man hört, sieht und fühlt, 
ist klarer und haltbarer, und wenn wir mis 
heute freuen, in unsere weit-^re Heimat ge­
hen zu können, da e§ nicht Lebenszweck lein 
kann, als Flüchtling zu leben uild wir nn? 
wieder voll und gan,; in die deutsche Volks' 
c^emeinschaft einfügen wollen, so gehen wir 
doch mit dankbarem Herzen uns dein so gast­
lichen Lande, wo wir soviel Entgegenkoin-
men fanden. 

Zum Mschisd aber wollen wir nochmals 
unseren herzlichsten Dank der.königlichen ju­
goslawischen Regierung, allen Bcl?ördeil nnd 
dem sttgoslawischen Volie init der Versiche-
rnng aussprechen, daß wir stets der .Hilfe iii 
der Not und stets in Danfbarkeit und ''^-lllev 
Hochachtung Jugoslawiens uiid seiner lieben, 
hilfsbereiten und gastfreundlichen Bevölke­
rung gedenken werden. 

D  i  e  Z  e  n  t  r  a  l  s t  e  l  I  e  d c s F l n c h t -
l  i  n  g  s  h  i  l  f  s  w  c  r  k  e  s  i n  J u g o ­

s l a w i e n .  

liche Ainlung zu helfen versucht. Die fofort 
verständigte Rettungsabteilung erschien gar 
bald am Platze und überführte ihn ins All­
gemeine Krankenhaus, doch verschiod Gobec 
noch während des Transportes trotz soforti­
ger Hilfe. Was dei, jungen Mann in den 
Tod trieb, konnte bisher nicht festgestellt 
werden. 

* Berkaus auf Tellzahlungen von Uhren, 
Goldwaren, Ilzer-jev »i». 

* Der Gehilfenausschuß der kaufmänni 
schen Vereinigung fordert seine Mitglieder 
auf, sich vollzählig an der gemeinsamen Ver­
sammlung aller Privatangestellten zu betei­
ligen, lvelche am Freitag, den 29. Noveiii-
ber um hcilb 20 Uhr in der Arbeitcrkammer 
stattfindet. Der Sekretär. L30 

b. Wunderbare Reise des kleinen Nils 
Holgerffon mit den Wildgänsen. E!n Milder­
buch von Selma Lagerlöf. In Gan',leinen 
Mk. y— Verlag Langen öc Mi'lller. Mün« 
chen. Dieses schömte aller Kinderblich^r er­
zählt uns in 55 Kapiteln vom kleinen Nil^ 

und den Wildgänsen und seinen vieb'n gra­
sten und kleinen Abenteuern auf seiner ein-
zigartigen Fahrt durch Srhiveden. Selnia 
Lagerlöf erzählt hinreißend und es wird 
wohl kein einziges Kind geben, welches die­
sen rechtschaffenen und schlichten Nils Hol-
gersson auf feinem wunderbaren Lebensiveg 
nicht mit Entzücken folgen würdf. Das ist 
ein echtes Kinderbuch, die vi?len teils fär­
bigen Bilder sind im Stailde, die Phantasie 
der kleinen Leser nur iwch zu steigern. 

<Zo«en Nsrtleidlekeit unlZ NLmoi?-
kioliZen, iV1a,?en- un6 l^e-
der» und lViil^ansclnvellun?. I?ücken-
imä Ki-eu?8c!imer?en ist das natürliclic 
»ft'sn?..so5ek«-Zitter>vak,8er — in Klei-
nen ^enL^en t3j?Iicli melirmals i?en«m-
men — ein IierrUclieZ /Littel. Xcrz^tii-
clie Prüfungen liai^en festj^eLtellt, clalZ 
(las k'ranz!-^N5ek''>Va85el' l?ei 
lvunxen cler Nnter!ei!^«'<^iAane sielier 
lösend uncl immer xellnäe Äbleitenä 

kür Nsxeo» v. 

Varwkrsvicv ^ 

<^u«Ue-l^ox«Hle»LI»tin» > 
llisvo 

Tkeater «„» Kunst 
Natlonalweater in Märibor 

R e p e r t o i r e :  
.'Dienstag, 27. November uni 20 Utir: „Schau-

kel". Ab. D. 

Mittwoch, doi 28. November: Geschlossen. 

Donnerstag, den 29. Noveiuber uln 20 Uhr: 
„Zarewitsch". '^lb. B. 

Freitag, den M. November: Geschlossen. 

! Samstag, den !. Dezeinber uin li'i Uhr: 
„Hamlet". Erniäßigte Preise. .. Um 20 
Uhr: „Ullrich, Gras von Eelje". 

» 

^ Bittor Parmas Oper „Urh, gros 
sti" (Ullrich, 'Äraf von Cel^e) tvird in dieser 
'Spielzeit als Feier zun: 10. Todestage des 
Komponisten aufgeführt, der seine künstleri­
sche Tätigkeit als Toii^setzer und Dirigent in 
unserer Stadt beendigte. Die Oper erfährt 
eine grundlegende Neuinszenierung. Kapell­
meister Herzog und Spi'^lleiter S k r-
b i n s e k haben sich des Werkes in des 
Wortes vollster Bedeutung angenommen. 
In größeren Partien singen diesmil die bei-
den Mitglieder der einstigen Mariborer 
Oper Frau Vida Z a u, e i i L. 
und Herr Franz N e r a l i v. 

Aino 
Union'Tonkino. Die lang ersehnte Pro-

niiere der schon ltinge nugetünd.ljte'l lusri. 
gen Operette „Riviera.Expreß" lAben.euer 
im Südexpreß). Die Musik und die Schla-
gerlieder stammen von dem berühnlten Konl 
ronisten Robert S t o l z; in den Haupt­
rollen die charmante Tharlotte Susa. Karl 
Ludwig Diehl und der huinocvvlle N. ?l. 
Roberts. — In Vorliereitung das slrös;te 
Ereignis der Saison „Der König des Mont 
Blant". ^Der ewige Traum.) Die neueste 
Schöpfung und Glanzleistung des Regisseurs 
Dr. Fanck, des Klassikers des AlpiniSmiis, 
der in diesem epochalen Wer? alle Schön­
heiten der Gipfelwelt zur Wirklichkeit wer­
den läßt und hierinit des Gi'birges grö^^'e' 
Meisterwerk aller Filnie geschaffen hat 

O 
Burg»Tonkino. Bi.' einschließlich Donners 

tag die herrliche Operettc: „Frasqniia" von 
Franz Lehar, init Jaunila Novotna und 
Hans Heiilz Bollmann in der .^^auptrosle. 
Eln wuiiderbarer Filin, lustig und flott, niil 
wunderbarem Tesang. In Vorbereitung das 
Monumentalwerk „Die S6^lacht" (La Ba-
taille"), ein Meisterwerk in deutscher Spra­
che. (?in Großsilin. der uns ''iie Zeelchlacht 
uild das japanische Volk in Frend und Li id 
zeigt, ein hs'rrlicher Filnischlager, der ,iN'-
von der Liebe einer Japanerin zn eincin 
englischen Marineoffizier erzählt, (^in lapa-
iilscher Marauis opfert seine Frau, nur u,n 
die (Europäer zu überlisten, dnniit er sciiici" 
Lande einen Dienst enveisen kann. 

!t, ließen wiederholt eine vox angeli:a im 
cihrsten Sinne des Wortes ertönen. Mäch-
si erklang das volle Werk, gestützt von den 
wlineudeu Kontrabiissen und getragen von 
achtigen Akkorden, die Herr Dugan ideal 
binden wußte. 
^ran Fanny Brandl hatte noch nie 
llegeicheit, die stärkste Seite ihrer Virtuc-
at. ihre unübertreffliche Kantilene so ein-
klttkslloll zu l^hör bringen zu können, als 
>i diesen! Abend. Keiiw nienschliche Stim-
l!. wäre sie noch so edel gebildet uiid von 
ch so trefflicher Musik^^lität gestützt, könn-
auch nur ähnliches leisten ivie Frau 

'andr mit il)rcm Instrument. (5in Lagen-
^clisel anf Frait Brandls Geige ist eine 
l'ine Offenbarung fiir jedes musikalisch ge-
^^cte Ohr. Die riliide Ftllle '!?res Toiies, 
l>i brillierender Schiminer aeben der Kan-
l^ne eiiie ganz unerhörte (Eindringlichkeit, 
r si5> nieinand verschließen kann und die 

alle Herzen öfsnet. 
Äuch Fräulein Helga Reiser, die ta-

^tierteste Schülerin Frau Brandls, hat 

ganz Beachtenswertes geleistet und nel>en 
dem natürlich überragenden Können ihrer 
Lehrerin ehrenvoll bestanden. In Bachs 
Largo aus deiu bekannten D-Moll-.Konzcrt 
für 2 Violinen und Orgel wetteiferte ihre 
Geige mit jener Frau Brandls und verei­
nigte sich mit ihr zu einem seelischen Gleich­
klang, der nur ganz leichte persönliche Schat 
tierungen aufkomnlen ließ, die. musikalifch 
geivertet. den Gesamteindruck noch mächti­
ger U7rd interessanter machten. Es hieße bei 
Herrn Dugan einen Zweig seiner Kunst 
überselM, der ganz eigenartige Früchte 
trägt, ivenn wir in diesem Zusaniinenhang 
die ?^ststeslung unterlassen würden, daß der 
Orgelpart auch dort, wo er nur die Rolle 
des Begleiters statte, einzig schön ausgeführt 
wurde, in die vollendete Kunst der Register­
behandlung in den Vordergrund rückte. 

Und nun noch ein Wort dsm vokalkonzert 
lichen Teil. 

Prof. M irk und Kirchennmsik sind für 
mich untrennbare' Begriffe, sie erinnern 
mich an eines meiner eindrucksvollsten Er­

lebnisse, das niir die -chönl)ei: slawlcher 
Kirchenmusik mit uie zuvor gesiihlter Deut­
lichkeit offenbarte. Es t^r !'ies die Auf­
führung der Deinestvenuaja Liturgija von 
?lletsander T. Grecaninolo, lvelck)e der ge^ 
inischte Chor unserer „Glasbcna matica" 
am 4. Juni 1S30 unter '^er Leitung Prof. 
Mirk's in der Domkirche zur Ausführung 
brachte. Noch nie habe vorher so aus­
geglichene crescendis und decrescendis ge­
hört und einen so gründlick? durchdachten 
musikalischen Aufbau erlebt. Auch das Ok-
tett (vielleicht waren es 10 Sänger leden-
falls und leider aber nur 2 zwe'te Bässe), 
welches uns diesmal init alter und moder­
ner Äirchennlwsik überraschte, zeigte sich von 
der geistg hoc^tehenden Auffassung seines 
Dirigenten Prof. Mirk durchdrungen. Auch 
diesmal bezauberte die Schönheit der dyna­
mischen Sc^ttierungen und chr formvollen­
deter Aufbau jedes willige Herz. Die .Kunst 
des Kontrapunktes eines Vortnjanski und 
Peteln spiegelte sich in lhren Werken, seine 
Ent?wickIluiV und DurchMistiLung bekamen 

wir in den beiden Ehören Ant. Föisters 
und Vatroslav Lisin^Kis zu koneil. Der M.in 
nergesang ivar von seltener Schönheit, die 
Intonation klar und deutlirb, er wurde ia 
auch von den schönsten Ztimnien, über c>ie 
wir verfügen, getragen: N ei a li L und 

^ Faganelli, August k o und Be-
lizar S a n c i n. 

Franjo D u g a il schloß diese würdige 
(^'d<llkstunde init seiner Fuge in C-M^ll, 
die Gelegenheit gab, den VirNtoseil l?ls auch 
den Komponisten zu würdigen. Die ükuiist 
der Fuge scheint die eigentliche Domäne al­
ler Orgelmeister zu sein. Auch .berr D??gail 
bestätigt diese Ansicht. Es gibt aber a,lßer 
der Orgel auch kein zweitts Instruinent. 
das ihr gefügiger iväre und auf dem sie sich 
großartiger entfalten könnte. Dugans Fuc^e 
war ein Meisterwerl, geboren aus natürli­
cher Schasfensfrende. die in gründlichen und 
gewissenhaften musikalischen Stndlon ihre 
Briindlage und Lebensk^rech'tigilng findet. 
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Nacbrickten aus Eelje 
c. Trauung. Iu der hiesigen Ltadtpfarr-

kirche fand ani vergangenen Sonntag die 
T r a u u n g  d e s  H e r r n  L e o p o l d  W e i  x  l  e  r ,  
Veamten, Bizevorsitzenden der Ortsgruppe 
Celle des V^'vbandes der Hani^elsschnladsol« 
vcntcn, init Frl. Kandidn Z a v n d i l, Be-
anttin ill Celje, statt. 

c. Die Gewerbetreibenden am Pereini­
gungstag. Altt 1. Dc.zenlber uin Uhr früh 
finden sich alle Gowert'i'treil'r'nden unserer 
Stadt korporativ in der Stadtpfarrkirchc 
ein, von wo sie sich nn» Uhr zu einer feier­
lichen Versaminlnng in die unteren Räume 
des Narodni dom begebe werden 

c. Die Z^riseurnrbeit am Vercinigungstag. 
Mit Rücksicht auf die seinerzeit erfolgte ge­
setzliche Rcgclttug der ?^eicrtag?ruhe dürfen 
die Friseure in Celje und Untgcbnng anl kom 
Menden Vereinlgnngsfcicrtng fl. Dezember) 
ihre t^eschästlokale nicht offen halten. ?lni 
darauffolgenden Sonnlag hingegen sind die 
Friseurgeschäfte vormittags zu den iiblicheii 
Ztun^tt offen. 

c. Gewerbevcrfammlung. Der Zlveigver-
ein Celje des Jugoslawischen Gewerbever­
bandes hält Sonntag, den !>. Dezember uu? 
N Uhr voriniltags iul kleinen Saal des Na­
rodni dom eine Vollversammlitug ab. An 
der Tagesordnung stehen die Frage der 
st'reisausschslsse sowie ge-verbewirtschaftliche 

Angelegenheiten. Alle Mitglieder sind 
freundlichst eingeladen. 

c.Sterbefälle. Ain Nilolaiberg bei 
starb Frau Maria Stöger, Fabriksbesitzers-
nntwe, in, hohen Alter von 88 Iahren. Iiu 
hiesigen Krankenhaus starben Michael Fray-
ge?, stellenloser Arbeiter oht^e ständigen 
Wohnort, 74 Jahre alt und Franz Iekl, Fa-
briksarbeiter ans Zavodna bei Celje, s.'i Iah 
re alt. 

c. Die Steuerliste znr Bentessung der (5r-
werbssteuer liegt dieser Tage bis einschlief;-
!i6) Freitag, den M. November znr CitMckit-
ttahine auf. 

c. Rikoloabend im Stadttheater. Ant 5. 
Dezember uui Ubr gibt die Ve^lvaltnug 
uttseres StadtthcaterS im Stadttheater einen 
Nikoloabettd fiir uitsere .<>tlcineit. Ant Pro-
gramni, das ulit einer Mkolobescheruitg en­
det, stehen allerlei tiette Dinge. Selbstver­

ständlich wird der heilige Nikolaus anch 
höchstpersönlich init iitrainpus und Teufeln 
erscheiilcn. Die Theatcrleitnng sarnn,elt be­
reits für die armen Kinder C^eld- und Wa­
renspenden. 7 

c. Auch dem Kindergarten der Umge-
bttngsschule in Gaberje wird dier heilige Ni­
kolaus eiuen Besuch abstatten. Die Leitung 
d<'s jlindcrgartens veranstaltet in Berbin' 
dnitg nlit dent' Unterstiitztmgsvercin für ar--
n,c Kinder in der Genieinde Celje-Nnigebnng 
am Sonntag, den ?. Dezember um l?) Uhr 
nachmittags in der Tnrnhalle der Umge-

bungs-Kitabenschnle eine Nikolobescherung, 
zu der alle Kindersreunde herzlich eingeladen 
siird. Spenden nnd Gaben werden täglich 
zivischen 14 nnd l5 Uhr nachniittags an der 
Schule entgegellgPnommen. 

c. Schaatiihn». Anr Menstag, den 4. De­
zember sindct um ?s> Uhr iin hiesig^-'n Stadr 
theater dier zlveite Gastspielabend statt, 'iur 
Anffilhrung gelangt Ackiards „Migo, das 
Mädchen vont Montpariiasse". 

c. Unfälle. In der Web- und Wirkn>arcn-
fi'brik in Sv. Pavel bei Prebold geriet die­
ser Tage der 3Ijährige Arbeiter Skanko Ha-
neZiö ans (^mnilsko mit dent rechten Ann in 
eine^ Maschitte und erlitt einen Artnbruch. 
Der Maurer Franz Posar ans Nadeee ar-

Erstes GNfayi'eri'endezvous 
Unsere Skifahrer halteil nächsteti Sams-

l tag uud Sonntag den ersten l?inzng in ihr 
I Vachcrndorado. Es ist ein besonderer Anlaß, 
der'diesmal die Skifahrerzunft in der anhei-
inelndeil „Mariborska koen" vollzählig vcr-
samnieln wird. Sanlstag abends wird zuin 
ersten Mal daS niarkante Abzeichen, daS die 
Wintevsporlscltion für die Teilttehtner des 
alljährlichen Oroxen-Laufes guer über den 
Bachern gestiftet hat, zitr Verteilung gelan­
gen. Von der erstell Schar inl Iahve 1W, 
in die erste osfiziöfe Bachcrni'lberquc^ 
rung durchgeführt ivnrdc, und der groszen 
Länfergrnppc im Vorjahre bis zu in jüngsten 
Skihnsen, alles soll sich an diesem Tage bei 
der „Mariborska loea" einsinden, nnt den 
ersteil Wintertag ailf tlnserenl Bachern init-
zuerleben. Fiir die Fahrt nach Reka tvird ein 
Sond-eralitobuS in den Verkehr gestellt, der 
um lli Uhr vonr Halkptpla!^ abfahren wir^. 
Interessenten nlögen sich in, Neisebnro 
„Plttnik" anilielden. 

Gtonb der FutzbaNmeister-
wast 

Nach den sonntägigen Wettkämpfen wen-' 
det sich das Interesse un'sonichr der Puukte-
tabelle zu. Die a k o v e c e r behaupten 
trot^ des Pinüteverlustes niit neun Zählern 
die Spil'.e, doch nähern sich die übrigen An­
wärter iininer nlehr. „s'atovec" hat uuriuehr 

einen Ka,npf u. zni. gegen „.'^''ernies" auszu­
tragen, so dasz es die Mannschaft insgesamt 
auf elf Punkte brinc^u kann und als ernster 
Anwärter fi'ir die.'oerlistnieisterschaft in Fra­
ge kommt. Auf Nr. L rückte nach denl sonn­
tägigen Sieg der SSK. M ar i b or vor 
dessen Mannschaft bereits sieben Punkte be­
sitzt. Die Weifzschwarzen haben noch gegeit 
„Ilirija" und „Rapid" zn käntpfen. Den 
dritten Tabellen Posten bezog „(5 e l j e" uiit 
fünf Pnnkten. Mt derselben Pnnrteanzahl 
ist e l e z n i ö a r" an vierter Stelle Po­
stiert. Mit vier Punkten folgt „R a P i d" 
an fünfter Stelle. Die beiden nächsten Po-
s t e i t  n e h m e i l  „ I  l  i  r  i  j  a "  n n d  „ S  v o b  o -
d a" nllt le drei Puulten ein. An das Ta­
bellenende wtlrde „H e r nl e s" niit zivei 
Zählern znrnckgedrätigt. „Rapid" nnd „2e-
lezniöar" haben auch noch se zn^ei .Käinpfe 
zn bestreiten. Während die Eisenbahner gegetl 
„Svoboda" utid „.PerntcZ" zu spielen haben, 
urüssen die Schwarzblanen gegen „Maribor" 
nnd „Hernles" antreten. Schließlich hat noch 
„Svoboda" gegen „Ilirija" l»nd „'^elezni-
ear" zu kämpfen. 

beitete ldieser Tage im Walde^ Beim Holzfäl. 
ten fiel ihln ein schtverer Sranlm auf 
linke Beill llnd brach es'ihin. Die beiden 
Verunsiluckten befinden sich inl hiesigen Kran 
kenhans. 

c. Die HundesperL« für Celje und Veljen-
Bczirk ist nun endlich, da seit drei '.ökonnl^i, 
leill Fall von .^lundetollwut mehr vorkam, 
zur Gänze aufgehoben worden. 

c. Regulierung der SuZnixa. Die Rel^u 
liernng der Sn^inica erfordert es, daf; nu' 
rere Objekte niedergerissen werden inüsün. 
Ani Freitag ging man daran, das ebelterdi 
ge.'dans Lava Nr. Eigentnnl deS Falni 
laitten Herrn Josef Kirbisch, abzutragen 

: S. 5l. Rapid. Dienstag, den 27. d. unl 
20 Uhr dringende Sitzung des Hanptans-
schusieS. Vollzähliges Erscheinen erbeten. 
: Der Finne Grahn schlug oeun l^ililtb'n» 

tetlniskampf Stoclholin—Helsingf^rs, der 
in .Helsingsors niit eine-in ii:2-Siege der 
SchN'eden endete, überraschend den >spietpar-
ken Schroeder V:0, 2:t), 6:2, " 

28. Piovomber. 
l. i n 1? ! j u n a. I2.l5 3LliaIIs?Iutl^'!i 

— IZ: LcliÄlIpIatten. — 18: öclmlls)iatren. -
l'Zeisevorti'll»:. — 18.40: t'^axien uliä 

>Vnt>vlntLN. — l^.lt): Vartrll»;. — 2l): .Inrl>z>. 
iiLiio I^atZclilükL. — (ie^aniikon^err. — 
?1: (IrcliestLrlvlMxert. — 21.3(1: Ijericiit-
<iecIl(:k;tel'kon7.ert. — l^t:cixracl, tl. 
izcliallpicttteii. — 12: Kontiert. ^ Ili: Vartr.l' 
1f>.3v: (?l-cli(.'!?tei!<nli^e7t. — IY..W: I^'nan-^o-
si^cll. — I9.W: t^eilu'lplatten. 19.20: 
lier >iut!Mi. — 20: ULdertra^unz? aus 1.jui>!ju-
NU. — Wie n, 1li.1v: ^us I'onkilmen. — t?^ 
ditiincie üstcrreicliik^clier Koiniic^ni^tvn. 
19.20: ^ilitürl<f?il?.ert. — ^Vlcner I'Iii. 
myr. — 22.50: ^1?encIl<t>n7.Lrt. — IZ r ü n ii. 
2l): 1)^5 klLLLNÜll l^iecj. Kinitate. — lj u cl u-
p e «> t, 17.35: Konzert. — 19.20: I^iecler uiiit 
^rien. — 22: — Ij n k r e 8 t, I9^?l,. 
Künnnernui.'iik. — 2s>: Klavierkcinxert. --
21.05: 8lUc)iinfciie!'tei'. — s) e u t 8 c Ii-
I n cl !; L n <l L r, 1^: (jesuneene unä '^c-
spielte Walser. 21: Xt^n/.ert. — e i > 
X i L, 17: (^l:mbalc>mu!^ik. — l9.40: 
cleutiiellt) Volksliecl. --- 21: 8inwniel<on?ert. 

a ! ! c'i tt ä, 17.10: Kliininermusik. — 20.4v 
^d^ncli)r«xxrnnnn.-. — ^.ii n L o li, tu: 
I5lnitel' I^liLlunittuL. — l^ o R t e a r i-

i e >1. 20.5l): 11ntLrIlaItuiix^8prOxir:^inm. 
21.15: I.eicilte^ 22.45: Li»xc>pl>l>n^nli)^ 
— r lr 15.55: l^I^liskÄpelle. — 17.Z0: !>cii^l! 
platten. — 21.40: iür VioWie und 
— I? n m, 17.10: I.IntLriialtuNkR^coni^el't. 
2 < 1 . 4 5 :  I ^ u c L i n i - ^ d e n d .  —  S t r a l Z d u r ?  
19.20: ^lit)nl1kon^ert. — 21.45: ^anlloUnen-
kl),i/.c:rt. — S t u t t ?: a r t, 11: I^ieclor. — 
li-j-Zl): t)l)eretten1i(iniiert. — 21: k^0r<li8e'!ie 
j<0Mpl)iii8tcil. — 's s> u I c> u 8 o. 19.30: Opern 
.irieii. — 21.30: Vinlinknii^ert. — 23: 
I'jln:en. — ll r 8 c Ii ll u» 17.35: I^ie^er. 
19: lucclor und ^rlen. — 21: LIic>pln-^on?ett 
— 21.40: (^lwfli^iixLrt. — ^ ü r i c Ii. 16: sir-
Llie-iter. — 17.50: Ilnterliultimtr^kan/ert. 
19.50: l^tttorlmItunLKMUsik. '— 21.10: 
UNä I^088iNl. 

Du wsrst mir cioek 
l Komsn von (-vrt l^otkdsrg 

vkliidrnlilit! ilusili Ililizulv Idminmisiler./>cll«ms»ii. üoUzisl 

(2ö. Fortsetzung.) 
„Nein, das sagte ich nicht. Ich liebe einen 

Mann, der inir nichts sein kann, habe ihn 
immer geliebt. 5chon, als ich lwch eilt .^tind 
war." 

„Pia!^' 
Er niagte nicht inehr, sie zn ki'tssen. Da 

reckte Pia sick und tützte ihn. Dann flüsterte 
sie: „Sei gnt mit Edelgarde, dainit keine 
Schuld in Ackern ist. Ich aber gehe nach 
.v^ohenbrücl. In einem grasten Kreis von 
Pflichten will ich nteine Liebe i'iberwindcn. 
sterben wird sie nie." 

Achern starrte tioch innner anf die Tür, 
die sich hinter Pias Gestalt geschlossen. Er 
stöhnte. 

„Pia!" 
Inliner nieder sagte er ihren Namen vor 

sich Hill. War es denn mi)glicli, das; ein 
^.i.^tonsch seill Glück so mit Füi'>etl treten 
konnte, wie er es getan hatte? Und kein 
Au'^weg, auf dem er gutmachen konnte! E'n 
paar Wachen waren in letzter Zeit soweit 
ganz friedlich vergangen, er h.iite schon auf 
ein dauerndes, friedliches Zu-samniensein 
gehofft. Sie hatten eiilige Gesellschaften ge­
geben, und Edelgarde hatte sich hinter'ier 
über die Gäste lustig gemacht. Ein scharf 
verweisendes Wort von seiner Seite qost 
Oel ins Feller — der Unfrieden war da. 
Dann ging es wieder einige Tage^ bis 
Edelgarde ihni vor kurzen, erklärt l^atte, sie 
hasse ihn. Sie hasse alle Mänlier, ne seien 
ja nur da, die Frauen nnglnckl-ch zu n,achen. 
Derartige Ausfälle überging er wie ilnnler 
lnit Stillschweigen, nnd er reizte sie dadurch 
nur noch mehr. Seine Liebe, .l>enn es über-
liaupt jemals Liebe genieseli 'l>ar. lvar tot. 
Das nnlstte Achern. Er kannte sich da zzn 
gut. In den letzten WoKcit Mr Edelgardcs 

bestimmt 
Benehulen ihnl gegeniwer dirett feindselig 
geworden. Er gab sich keilte Mi'lhe nlehr, 
nach dein Grund zn forschen, er ivar der 
Reibereien miide uud zog ziirück. 

Das n>ar nun sein Leben! So hatte er es 
sich selbst zugerichtet! Und Pia liebte ihn! 
Ein groszes, reines Glück Härte iil Achern 
sein können, wenil er llicht blind an diesem 
Wück vorübergeschritten iväre. Doch nun 
war es zn spät. Pia hate recht: die Lösung 
war nnr durch einen Skandal nlöglich, nnd 
der lnils^te verinieden werden! l^wnz gleich, 
ob das l^ilück zn>eler Men^chell dariiber zu-
gruilde glllg. 

Achcril richtete sich ailf. Straff, cnergifch 
Er ivollte den Weg der Pflicht geheil, ivie 
die kleiite Pia deil ihreli geyen wollte. 

Als Acherll sich später drüben in seiliein 
Ziininer nn,zog, hlischte es herein, hing sich 
an ihn, flilfterte'zärtlich: „Bist du wieder 
gnt, Harr!??" 

Doch Achern konnte in der Liebe nicht 
heuchelt,, lvie er auch smlst nicht heucheln 
kounte. Sanft, aber bestimlnt schob er sie 
von sich. 

„Kind, ich habe tatsächlich jekt keine Zeit 
zu Zärtlichkeiten. Wozn auch? Ich denke, 
du hassest mich?" 

Wie ein Kätzchen schntivgte sie sich an ihn, 
eine Antwort erhielt er nicht. Sie hatte 
solche Sel?nsncht nach ihm gehabt, (^anz 
plötzlich n^ar ihr der (^danke gekolnmen, 
das; er eine andere Frau lieben könnte. 
Eifersilcht, regelrechte Eilei'silcht hatte sie .^>it 
ihin getrieben. Er aber war kein Spielball 
für ihre Lannen. Er trat zurück, sah sie 
ernst an. 

„Edelqai-d!' sn erlistlt inan ncki die Liebe 
>i:iiies Matittcs niAt. Ich leide selbst schwer 

geillig unter diesem Verhältnis, doch ich bin 
in meilml Gefühlen ilicht so wandelbar wie 
du. Es tu iuir leid, dir das sageil zil niüs-
sen. Doch du sagtest selbst erst vor kurzein, 
es täte dir leid, so viele gute Partien um 

^ Nteittettvillell verscherzt zu haben. Ich sehe 
es jetzt selbst eili, ich bin viel zn schwer­
blütig für dich. Aber daS läsit sich nun tlicht 
äilderit. Eilt Noinadeilleben inag ich nicht 
n'ihren. Den Achern war es ininier anf ilircr 
Scholle wohl. Di)ch wenll du nnslft-, wollen 
wir inl Juli ilach Zoppot fahreu. Eiuige 
Wocheu inl Jahr kanil ich inich frelnl.ichen. 
Vielleicht sinden wir ilnS wieder zneinailder. 
Vorläufig aber, bin ich ilicht inlst liide, all 
das Bittere der letzten Wochen zn »vergessen, 
bloß weil du jetzt konlmst nild dich vielleicht 
gelangweilt hast." 

Tainit tat er ihr nnrecht. Sie hatte sich 
tatsächlich nach ihn, gesehnt. Aber er h^tte 
die Erfahrnng scholl zil oft '.nachen inüssen, 
das', sie erst kan, und dann knrze Zeit dar-
aikf ivieder abstoßend itnd itnnahbar ivar. 
Er war dieises anfreibenden Znstandes müde. 

Edelgarde stand lilit häilgenden Arinen 
vor ihin. l^^aiiz bleich niar sie geworden, doch 
er koillite nicht anders. Es t.it ibnl selbst 
leid. So küs;te er sie iet^t nur flüchtig und 
sagte: „Vielleicht haben ,vir nach den» Abend 
esiell eilt Plailderstündchen, Edi^lgarde? Ich 
inns^ jetzt mit dem Ins^Mor^ Wichtiges be­
sprechen, e? fährt w einer stunde zur 
Stadt. Alls Wiedersehen einstweilen!" 

!?ckmell glilg er hinaus. Mit weit aufge­
rissenen Augen blickte sie ihin nach. Dann 
schllichzte ^ie plötzlich wild anf. Sie giltg in 
daS Zinliner ihres Maniles, nnd deirt er­
griff sie eilte Nase nnd schlenderte sie zu 
Boden. Ga,l^ starr blickte sie dann an' die 
Trümmer. Langsmn kmn ihr das Beinus'.t-
lein isnrück und damit die Crkellntuis, das; 
sie etwas Kostbares zerschlagen hatte, das; 
^^arrv ihr das nicht verzeihen n>ürde. Denn 
sie ivnsite ja, mit welcher Sorgsalt er iiber 
diese akte griechische Vase wachte. An der 
Tnr reate es sich. Iosepli Winlpert batte den 
lantei, s^nftll aeh'.'ri-^ m'i- dem dsi? 
Vase in Tr-ümmer ging. Er io lck)i,ellk 

ihn seine alten Beine trugen, herbsigeeili. 
Jetzt sah er fassungslos auf die Scherbei!. 

„Was stehen Sie hier, Sie alter Spioi,'^" 
Edelgardes Stiiniue zitterte vor Eiupörunii. 

Stumnl wandte der alte Mann sich <11». 
Drausteu ftaud er mit gesalteten .Händen, 
uild grosze Träneil liefen über das dur.b' 
fllrchte Gesicht. Er ilberhörte den elastischtin 
laschen Schritt nild sah ganz entsetzt zn sei. 
nenl >Herrn auf, als der iei^t sagte: 
höre nlal, Wiiiipert, ,vas ist denn ^ 
pasiiert?" 

Der alte Mann rasite sich nnr milhsaw. 
„Gnädiger Herr, die griechisch.' 

se... —" 
Achern lächelte iiicht inelir. scharf sah ' 

den alten Diener Mt. 
„Hast d il die etwa zerschlage,l?" 
.,Nei>l, gnädiger .Herr ?a, gitädil, -

Herr." 
„'Sag nial, Wilnpert, bist du vlcilei'l 

i'bergeschnappt? Was sind denn das für le.-
snse Antivorten?" 

Acheril war I>ereits zur Tür gegang'.'!!> 
batte sie geösfilet. Da stai?d Edelgarde ni,d 
blickte ihm trotng eiltgegen. Zn ihren Füs;!''' 
laaeii die TrüiilNter der alten herrliche, 
Vase. Da wnsite er" auf eininal alles. Osnie 
eilt Wort nwndte er 'ihr den -Rücken, Hernes' 
te deil alten Dieiler ail: „Scherben weg'.iiil 
inen, sofort! Du kauirst dau>l zu lnir 
,ueu, Wiinpert." Dann ging Achern in l">l 
Schlafzinlnier. Hier stand «r lange am Fen­
ster, sah in den Park hiimntsr. Die Veil.iieu 
blühtell ain Genläner, nilÄ die Prinieln 
B,lschwindrosen hobeit die .Köpfcheil iin i' lU' 
nlen Strahl der Märzsonlie. Dech int 
/.en des Manlies sah es finster lind gr<w 
ans. Nieinals wieder gab es einen ^eg ven 
ihn, zu der Frau hiilüber, die eiller solchl-'n 
niedrigen Rache fähig war. Seule 
knirfchten k>örbar anfeinander. Zn was decl, 
eine gltte Erziehung gut war! Sie hielt den 
Mann sogar dort in den Schrailkcn, !vo rr 
nahe darai' n^a'- den .Kal'.mlier zn vergesse, 
Es in-'' ^l'che,',, wandte sich nni. 

(Fortsetzung folgt? 
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^wirtschaftlich 

Jugoslawischer Außenhandel 
Das Zahr 1934 im Zeichen eines weiteren Rückganges der 

Schweine- und Eieraussuhr 
Die A u ß c n h a n d e l S b. l a n z 

ersten neuil Monate schließt mit cincm 
ganz geringen Aktivum von 8 Millionen 
siu^en 212 Millionen im Jahre 1VIJ nb. 
freilich sind im Vergleich zu den, ticfstcn 
ZtanÄe unseres Außenhandels im Jahre 
IW2 die Zahlen für die ersten neun Mo­
nate des lausenden Jahres nicht unbefl.il.'di-
l,end, doch lassen sie noch keincRveB einen 
-chlus^ ans Besserung der Wlrt.schastvver.' 
Iikiltnisse zu. 

Nimmt man das Jahr 19-Zt) als 
l^lmchsjahr, so erreicht der Anssnhrindcr 
kaum der Menge nach und etwa^^'^^ 

Werte nach. Hiebe» darf nicht unbe­
achtet bleiben, dast gerade jene'AussuhraUi-
kcl, die in den früheren Iahren eine grosze 

für die Banernwirtschift flespielj' ha-
durch die Absverrmaßnahincn stark be­

ttoffen wurden. Beispielsweise ist die Aus­
suhr von S ch w e i n e n auf eln«'n Tief­
stand von 7 Millionen (im Juni) gesunken 
l,egenüber N Millionen und 20 Millionen 
lm gleichen Monate der drei Vorfahre. Die 
i e r a u Ä f u h r hat ihren Tiefstand im 

7^uli d. I. mit 4.3 MiKione,! errcicbt gegen 
^^.9 im Borlahr und 11.5 bzw. >4. l Milloncn 
in 

scn sind, am (Ärunoe abgsschuitten »verdcr 
und dasiir junge, starte Schosse stehen blei' 
ben. Umsangrew/e w^'^vcn erst vor 
unten angeschnitten und dann ooii ober 
lveiter abgesägt. Das hat in der Weise zi 
geschehen, dab beld<^ Tägeschnilte genau ir 

! t>cr Mitte zujammentressen. T-adurch wir» 
und Sendungen von Rohmaterialien nach »in Abreißen der Aeste vermieden. Alli 
Rumänien nur abgefertigt, wenn die vorg^. >-chnitte sind möglichst dicht an der Änsatz-
schriobene Einfuhrbewilligung der rumäni- stelle des Astes zu führen, da.mit die Wnnd, 
schen Behörden beigelegt ist. Die Cammer liberwallen kann. Zu veriverfen ist dai 
empfiehlt daher den Ausfuhrhändlern, diese Stehenlassen von Aststümpsen, di,^ schließlic» 
Bewilligung rechtzeitig zu beschaffen. 

X 
faulen und zu den gar oft zu beobachtete» 
Astlöchern Veranlassung geben, (^irößert 

den Jahren 19Z2 und w.?l. Im Jahre ^ 
1931 erreichte die Eierausfuhr im März den' ccher Stelle und in der pleich^'n R^ihenfolee 
>>?chststand von 79.3 Millionen gegen ein wie im Voriahr folgen Ö st e r r e i ch 
V'töchststand von 16.9 Millionen im heur'gen mit 437 Millionen oder 1tt.7!?!; 

zu Schleuderpreisen getätigte Aussuhr han­
delt. Der wirkliche Gewinn knr die oolz-
wirtschaft ist z^veifellos viel geringer als in 
den Vorjahren, die Aussichten für die Holz­
industrie haben sich infolge der Spanniüigen 
mit Italien nur noch weiter verschlechtert. 

Nicht unbeträchtliche Itei.ierunge.l der 
Ausfuhr tnl Vergleich zun, VDriahrs^eiial-
schnitt weisen nachstehende Artikel aus, wo­
bei die in Klammern gebrachtem Ziffern sich 
auf das Vorjahr beziehen (alle.^ in Millio­
nen Din): T a b a k in Blättern 2!) <15!), 
.h a n f (V), Mais 34a (340). ^ rts ll) 
o b st 50 (41), t r o ck e n e P f l a n ni f tt 
53 (18). 
^ ?luf der E i n f u h r s e i t e ist  die 

Steigerung von Roherzeugnissen, naincnt-

lich von Baumwolle, Baunnvollgarnen und 
Wollgarnen hervorzuheben, was ^ckani,t l ich 

mit dem weiter fortschreitenden Ausbau der 

Textilindustrie zusammenhängt. Manche 

Bl°k°s Abkr°y°n k,. 
M°z den A>,t-il d°rH ° upt b - u !, »- BciMvi's. " d!- i., cincn-

l ä n d e r  b e t r i f f t ,  s o  s i n d  g e g e n s t f i e r  d e m  L e b e n d g e w i c h t .  ^ r e u n d l i c k , e r  ^ e i c k ä f t ^ s a a n ! ! ^  s t a m m  a u f  d i e  E r d e  q e l ^ ' g t e n  T u c h !  
Vorjahr keine besondere Verschiebungen ein- Ochsen bis Z Albe bis 5 Aros-ticii^te^ auszuscingen imd, müssen auch reitllch ver-
getreten. Italien steht mit 592 Milli.- > ' °m besten verbrannt werden. D<7 
nen oder 22.04(23.30^ i. V.) wieder an 

Die Ermäßigung d«r französischen Sur. 
taxe. Das französische Amtsblatt hat eine -^^unden sind alsbald mit Holzteer, lleincr, 
Verordnung des ^inanzministers veröffent- mit Baumwachs zu bestreichen, l^e» 
licht, wonach die Ermäßigung der französi- l^ieht ein solcher Anstrich nicht, dann stelk 
schen Einfuhrtaxe auf 3?6 für die nach s^rank die Holz- und Kernfäule wle ba 
reich eingefjjhrten österreichischen Waren mit Aststllmpsen ein, auch die Wundrände: 
1. Dezember in Liraft tritt. i iverden häufig krank und bekon'men krt-^id^ 

um rund ncrnnMr,^ D-. sich d°s Preis- ^7^ al.cr-., B°mn°n w.rd 
niukm, irr Wrlthandelswarcn in dt°s°r Zeit «"°5 
lauu. v°rmm>.°rt bcd°u.°, di° wertmS- ^ 
hiqc B-rriug-'unq auch °i„. entsprechend-'d«s 
Verringerung »er umq-sehlen Warenmen-' 

I N ^ ichadlschen But die besten Stätten zun 
' . . j Ueberwintern bieten, befreit. Ta-^u l-edien^ 
X Wiener Rindermarkt. Wien, L6. man sich mit guten: Erfolge einer Stahle 

vembcr. Der Auftrieb auf dem Rindermarkt drahtbüche und eines Wundenr-'iniger^. Nut 
betrug an Schlachtrindern 1682, an Mast- darf diese Reinigung nicht zu radikal ».-v 
viel) 901 und an Beinlvieh 721 Stück. Es genonnnen werden und zu einor Verletzung 
notlerten: Ochsen vchisling 9—80 bis 1.49, des Stammes sühren. Bloßes AbkraNen qe^ 

Jahr (März). Der Ausfall durch die ver 
ringerte Ausfuhr von Eiern und Schweinen 
allein lnacht in den neun Monaten gegen 
das ^ahr 1931 392 Millionen gegenüber 
dein Jahre 1933 153 Millionen Dinar aus. 

Die stärkere Maisaus fuhr ist 
teineswegs als ein besonderer Gewinn für 
die Zahlungb'lanz zu buchen, da bekanntlich 
üroße Schlüsse aus (Guthaben gedeckt wur- und die T s ch e 

t^cn, die in unserem Lande eingefroren wa-
l v n .  A n c h  d i e  e r h ö h t e  K u p f s r a u s -
n h r, die mit 51.2 Millionen in den letz 

und Deutschland mit 3'.>0 Millionen' 
oder 14.W7Z (14.09?^). Unter den (5 i n-
f u h r l ä n d e r  n  h a t  I t a l i e n  
mit 15.29?;: (l5.88?6 i. V.) wieder den el­
ften Platz behalen. (bleich an zweiter Stelle 
steht Deutschland mit 371 Millicnen 
oder 14.2l)?S (13.97?6 i. V.), dann komii'en 
v st e r r e i ch mit 12.40"/: i. B.^ 

Der Landwirt 
Vfiege unserer obftbSume 

tm Gpütherbfte 

6) o s l o w a k e i mit 
11.71?^ (12.A1 i. V.) Man sichr also, da,^ 
der Außenstände! mit Österreich ^lienilich 
stark znrnckgogangen ist. der mit D e u t s ch 

cn vier Jahren die höchste Monatszabl er-- land dagegen eine zienlliche Steigernn', 
r e i c h t e ,  k a n n  d e n  A u s f a l l  a u f  d e n  i i b r i g e n  e r f a h r e n  h a t .  D i e  E i n f u h r  a n s  E  n  g  I a n d  
(Gebieten bei weitem nicht wettmachen. Dies hielt sich wertmäßig aui der Hös'e des Vor» 

siilt auch für die, nach den statistischen Aus-
ncilen zu schließen, gebesserte .s) o l z a n s-

n h r, doch ist dabei ivohl zu bedenken, 
daß es sich um eine infolge der weiter vl-r-
icblechte^^en Lage der Holzindustrie vielfach 

iahres mit 20? Millionen oder 
(19.37^, i. V.). Eine a k t i n Handel 
bilanz liatten wir geaenii-ber Jtol'en, t'.ster-
reich, Deutschland, Belgien, (^'riechenland. 
Schweiz, Ungarn, Spanien und Bulgarien. 

Konferenz aber die Bemessung 
der srwerbsfieuergrundlagm 

L j u b l j a lt a, 20. November, 
^^estern traf der (Nehilfe des Finanzmini-

kers, Jng. St. N e d e l j k o v i L, in 
L-ubljana ein, um die Steuergrundlagen und 
die damit zusammenhängenden Beschwerden 
^l!r Wirtschaftskreise über die heurige Be­
messungspraxis zu überprilfen. Der Gehilfe 
tmpfing nach erfolgter Inspektion der Fi-
nanKdirektion eine Deputation der Wirt-
lchaftskreise unter der Führung des Kammer-
Präsidenten I e l a ö i n. Die Deputation 
klärte im Verlaufe einer zweistündigen Kon-
erenz alle jene Punkte, die sich auf die Steu-
erpraxis beziehen und die auch Gegenstand 
von Vorschlägen der Wirtschaftskreise wa­
ren. Der Gehilfe des Finanzministers nahm 
>ie vorgebrachten Feftstellungen der Wirt-
chaftskreife zur Kenntnis. 

Das Vrogramm der 
Vaneuropa Wirtfchafts-

bewegung 
An: 23. und 24. d. M. tagte in Wien die 

>>Nleuropa-Wirtschaftskonferenz. Auf Grund 
Beratungen der einzelnen Kommissionen 

h a  s i e  e i n  W i r t s c h a f t s p r o g r a m m  
llus^?stellt, da.:> u. a. folgende Forderungen 
umsns'.t: Die ^.-aneuroPa-Wirtfcha?»'Sbe.vegung 
ordert Hebung des europäischen Lebens« 
landardS, ?l^^bau der europäischen Arbeits« 
csigkeit ui.d Ausrottung des europäischen 

^leilds durch rationelle Organisation des ge-
amten europäischen Marktes und gemein-
llmen Schutz der europäischen Arbeit. 

Sie fordert gemeinsamen Z'>llschtt!) ijix 
Europa als Voraussetzung für den notnien-
digen Abbau der europäischen Binnenzölle, 
eine wirtschaftliche Monroe-Doktrin 'ür 
Europa und Schaffung von Einrichtnngen 
zur Wahrung der gemeinsamen Wirtschafte-
interessen (Europas. — Die Paneuropa-Wirt-
schaftsbewegung fordert in der Erkenntnis, 
daß das Endziel der europäischen Währung? 
Union nur in Etappen verwirklicht werden 
kann, die Schaffung eines eigenen europäi­
schen Kredit-- und Währungszu^ammenhan' 
ges auf der Grundlage der Goldwährung 
und Schaffung gemeinsamer Einrichtungen 
auf dem Gebiet der Währung und des Kre­
dits, um der gegenwärtigen Not und Zer 
rifsenheit des kontmentaleuropäischen Geld» 
und Kreditwesens schnellstens ein Ende zu 
machen. Paneuropa tritt schließlich dafür 
ein, durch engste wirtschaftliche Zusammen­
arbeit zwischen den verschiedenen Völkern 
Europas die Erschlietzimg der >10^ n'cn zu 
beschleunigen. 

X Sier-Sinfuhrkontingente für Deutsch­
land. Das Reichs-Eieramt ist ermächtigt, für 
die Monate Oktober und November Einfuhr­
bewilligungen (im Oktober 6.492 Meterzent­
ner, im November 5.193 Meterzentner) für 
Eier nachstehender Standa'^ds zu bewilligen: 
Gis, Gill, Gibigic. Nach einer muen Ver­
ordnung wird nicht mehr die Differenz fest­
gestellt, vielmehr wird für jeden Meterzent­
ner die vorgeschriebene Tax« von einer Mark 
entrichtet. 

X Wichtig fiir die LederavSstchr nach 
Rumänien. Wie die Novifader Wirtschasts-, . . 
kammer mitteilt, werden LedeixsendmVen Für"? 

rationelle Obstzüchter begnügt sich jedoch di' .-

mit  noch ni6)t;  er bespritzt  auch seine Obst'  

bäume mit einer eigens dazu gebautes 

Spritze,  um auch die Aeste und Zweige oo?: 

al len tierischen und pflanzlichen Schädlin-

gen zu reitt igen.  Namentlich zur Vernichs 

tung der Blutlänsc hat sich diese Metlied-

Solange die Otistbäuine no<t) vvlanlit  sind, bewährt.  Man vergesse aber ^:nch nicht,  die 

lnssen sich die kraulen mkd abgeftorbeil^n in der Erde in der Nähe des Stammc--

Acste leicht von den gesundc»! nn'tersch^lden.I ruhenden BIntläme zu zerstören. 

Es ist  dec-halb besonders si ir die ' . ' tnsänger an d.eser stel le der Boden leiäit  aus-

der Spätherbst die gi'eignetste Zeit ,  die lzcgraben und mit Kalkmilch überljvsscn 

Bänme nttiZznpttl^en, woiiel  'gleichzeitig alte'^^'ird.  ^-erner sind die sogenannten Nanptn» 

zu d^cht stehende»,  nnd die In die Krone "^Iler,  die in zusammengewickelten Blätter,- ,  

hineinwachsenden Aeste zu entsernen sind.!  die Raupen des Goldastcrs beherbcrc^eu, zu 

Bei die>seik Arbeiten soll  man sich stets von ^'ntfernen. Endlich nrnssen die Stämme (tie.  

dem l^;rnndsatz leiten lassen,  das; die .<5rone  lungen Baumen auch die Psähle) der Vir-

lecht l icht sein uiusj,  damit die ?i)nnc:' .^ > Aepsel  nnd ji irschen niit  ^iles'egiirtet  

strahlen überall  ungehindert durchdrint^en versehen werden, um das slngellosc Weil' ,  

können; nur dann wird dic Fruchtbarkeit  ckien des Frostnachtschmetterlings,  daci  zur 

auf al len Seiten der Krone gesi^rdert.  Auch '^^'it  der ersten Fröste im Okt.'ber nnd No-

die Früchte tonnen dann besser reisen und uember auftr?tt ,  l '«' ,-seinen, Anfstie.^ wegzn-

nlle zeichnen sich durch ihren ^'iehalt  an fangen. Wer diese Mas^n.^hnien an seinen 

Zucker und Würze aus.  Dasselbe gilt  auch '-Käunien vornimmt. die Banni'chciten 

f^r die Beerensträucher,  Johannis-  und ^»-'ckert und düngt,  kann iminer auf cine ante 

«tacl^'lbeeren. Auch bei  ihnen ist  e in aU-^^rnte hoffen.  

jährli6)es Auslichten der .Kronen unbedingt 

notwendig.  Gleichzeitig wird eine Verjün­

gung der Sträuchcr in der Weise vorge­

nommen, daß die alten,  abgängigen, starken I 

Triebe,  die auch meist  von Flechten bewach-1 

de! Ki-gn^atilösen. Verxlei-
clien uncj Stin'^cden /^nIZssen 
6er i^ntltudtirkulnsenllss in 

Spencken üder 
i'm'nt «tucd ctie 

^ödl.. rciues Villsn/lmmor. 
LtieLLneinLsnL. Ko^arjev-r 

lAZoö 

Vrvl?lmmvr.>Voliattttx mit ILu 
bokör. im I!. Ltoek. an 
Partei ?u vermieten. ?u de-
sZelitlLen -visckvn l0 unti IZ 
1.j1ir Lirll-A^otoäova ullca 18 
Illr 9. 

Strenj? sspar.. etc^Aantes Tim» 
mor, 2 Letten. I^adn» u. 
nZde. ^riniskesa tre Z. !l. St. 
links. ,Z25Z 
Vermiete sepsr. /Immer. 
sckän niöbliert. «.onnk-eiti«. 
Soöns ul. 16/5. tzost) 

^Sdl. Ummer, sepsr.. sonine. 
vermieten. /Vär. Verv. 

1318! 
I?sinö8 1—Z det. 

tixos Ammor. (Zosposki» Lv-I. 
I^ks. 1N46 
Lekönss. mödl. Ammor. ^en-
trsl LvIeLvn. 2u vermlvtvn. 
preZernova 4 l^ar^. 13?4Z 
Spardvräilmmvr ab 1. De­
zember ?u vermieten, foclio-
vs 40. IN41 

^üdl. Limmer, -iepar.. an 1 
oder S zebr nette Personen z:u 
vergeben, dieues Villsnviertel. 
Kosarjeva 4Z. Part. IMö5 

UNll 
Po-

IZib« 

,???o ^^dl. Ämmer, Zeo^'iert 
8onnje. vermieten. 
dreZka ce5ts 15.l. 
^olmlln» mit 2 Z^immer und 
Wobnkiieke. öaäs?lmmer u. 
sonstigem ?uLedür im ?en-
trum xe!e«ön. mit 1 I^e-em-
der 2U vermieten. Vn^ungki. 
Kaulcan?lel. Vrtna ulica I?. 

I30IS 

sGGGGGGWGGGGWW, 

?sv8ebv ?e8en kle'nor.ii' 
laxebucli ciei-
^sojilnica «exen k:niIaLeducii 
pc)5o^ilnicii .X'cn-cxini cloni. Vk-
kerte unter- »KauivLrtr.lt:« aii 
lliL Ver>^. 

risuorvettsll 80 r)in nn: c!eni 
'leueston Apparat, kein Ver-
i>rennen. komplett in Z Stuii-
den. lv2n l^r^sLur, 
KrLcviNÄ. ^lek^androva c. 7. 

lZZZo 
^odtullir! SelillLlI und billix 
vird vorsedi-uckt n^ci, mo­
dernsten Mustern de! diiter' 
Las KoroZkL l. .^ucli tt^nd. 
arbeiten und Ltrümpio in 
eroüel- ^uxvalil. lZ2Z7 
I^räolsla oder >VitvL mittle-
ren Alters mit elvas xavltal 
vird als Komoaxnouin in ein 
LutseiiLndes Oe>ver!?o sukke-
nf>mmen. ^u8edritten unter 
»Kapital« an die Verxv. l?ZZ>k» 

Vermiete möbl.. separ. Äm»! 

WV^GGGGGGGGGDGGG^^ß 
^etkväo ^ortoor. 
und I^ran2ü8js«!t. lcaull 
liandlunk ^V. llöin?. ?oo»loa »Irsov« lm lootrum 

mwls moo... I^MI° °!n° i! 
mor. 8onn!e. psrtürrv. tlanpt- ^nträee unter »7. : 
d a d n b o s n S I i o .  ^ s n s Z i L e v a  u l .  1 .  v ? » . - ? , v a i t u n ? .  
l'omSleev drevorscl I??^g! Verptlekuns. IViZL. 
»7^ — > lZl«e preise auk länsere und »ltes Qold. Silberkr. 
Sekünos -veidst»ie28 Ammer. kür-ero Z^elt. lnliaderin Lrna nen. islsclle ZIstine -u Nöckst 

Kaufe eine Irslill in /^^arikor. 
an die Vor 

1Z251 

- «-V». III iLU 
visvnl trx 2-1. Nlr^ckler von I^omdnru.l prelZLN. Ltumpt. (loläa.ki:!-

l3254' IZ22li ter, KoroLka cesta 8 Z8Y7 
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VoiE Se«T?W« 

«ll? GV«l»« SoM-L« 

eiasts5 

. X 

V^asssi'cji 
vnsers Qummjzoli-
len-3cliude kaben 
im vorigen Win. 
ter lZie C-osuniZdeit 
»^s>n Millionen iin-
^ei'er KunlZen be» 

kütet. 

llie dszteii Zekulie R ilie.Ilieenll! I fiii' llie IlWen lur Assps!! 

k^Ar elvi» 
Lpori 

k^ür Platz: un6 I^susarbeit ent-
sizreclien sm besten äioso Viertel-

sckttko mit t'.ummi-?nli!e!'> ' 

Vo« !^r. —38 l)!n. 69. 

s». 

«i'i'sisskat' 

k^ür Lclt»ule 

s^illäersekuIiL 
aus XuklL-
äer mit un-
xerrelkdarer 
Oummisolile. 
Von >Ir 35-
38 vin 59.—. 

?ür clie 
tler iiesorLeii 
8ie liiese ke- ^ 
sten Sclmlie 
aus kiixlbox 

l'ur iellLn 1'ktsr. aucll feiertaxe 
un6 Lpil?ierkün«e empkeklen >vir 

<Ijo8e Nuidscduke. 

«üsniiesii fül' î rdeit u. feiertse! 

mit (^ummi. 
Lolilen. Sit 

kefreien siLk von Sorxen 
unä ttbeilliissixen ^usxa-
keil fü,- lZss alle vierteln' 
I'nke >viecIerke!lrett<lL 
iieue lZesokIen. 

s^ie^er Iinlw Lclius, 
xvirü von .sunxen 
xvio vnii >VIten iür 
scli'^cre Ntraflazesi 

Lerne ^etraxen. 

?ialb8':kuke 
kilr l'eiertu-
xe. uu« ic-
stein s^ox mit 
un^erreilZdu-
ren dunuin-
Loklev. 

Dies ist ein Leliuli 
kür jedermann uncl 
Zecle (!ew?enkeit. 
Diese k^orm ^es.'I ^ 
slton. 

Kslozelieli zelliivön Ikî e 8l!!i!i!ik u. lZlüüi.ilüigilZ llz8 ist ösr rieî tiee kis iliek liLdör l.snilmrt! 

' V ' -. ' 

I^snclxvirten k I^el-
ertskS cliese Leku-
tte breiter k^orm 
aus iestem önx 
mit un?erreilZi?aren 
uncj ^va?!8erl^iclltvii 
Liummi-Lol^Ien. 

rür Kinaer 

r^r 35— 
29.— 

?ür vk^men 

r^i. 35—42 

Nsrrsn 

nie 

k^ür k!^Ie!ctr!Ic«r NRir 

5äNt 

?Ur I^exen 

l'raxe» 

8ie vk)r Veri^iiit-
luiiL, iine ds^'liulie 
vor r>Iä88e. liii.' 
>Voknunx vor Kol 
LLliüt^en unsere 

(»aloseksn 

destein ketten I.eller 
l»it uli/ierreiljbaren 
(?unmii-d^niilen. 

(Ikrsntie 6 
I^onate! 

Oeniillt! 
öeselllk-
^cn! 

»ÄS »in«j 8c?iuke küi' Diel,» 
l^Än6^irt» Hveil »ie Hva5ser«^icl,t sZnc! unc^ 

LoIclAv izr»uc!^st Du! 

I„ fsau!, un^ Hok 
dranciien Sie >vttr-

Von »s. ZS-2ö lliN 29-. W «f. Zg 4? lllN 35'» 

kückerei prims Staätpo-
sten dilliL verltÄullicii. 
tanten mit lö.vlX) l)ili Ll^r-^ 
Kapital ^vollen anira^en v<?r»^ 
mittasi» ^v2e Vvsnjakova ul. 
2I-II. 13^28 ^ 

>Vlrt8Ltislt8ilpiöI von Ks 2u!»! 
värts 1 Vinar per Ks. Kopi-I 
^riova 12. 1.^Z8 
fUr Äwmvrtlsi^ttUL Ltanov.! 
Lkoor Ltiiekkokls. Leruclill^s. > 
LclilaLlcenirei IiiÜi.; jeäe i^^en 
?e ins ^au8 geiitollt. l(osis-^ 
IlSlts ul.^20. >,^..,,l62Z9 

1'oppiolio aller OattunLvn ^ver! 
t^en dillZx repariert. Perser 

2U verkaufen, «'^lavni 
trs 2-s. I'iir 7. 1.M 

l.e»st im6 verbreitet «Le 

Sckölies. neueeli^utes >Volin-
Usus, mit Lrvl jer l 'm <^ar-
ten. örunnen. t?ei lesno. an 
äer ptujslia cesta. xülldtik ver 
käuklicli um 60.000 Oin. ^n-
SLiiIieÜLnä uocl^ ea. I^0.l)0V in^ 
scliöne Kaupiüt7.e. parzelliert. 
^N2ukraeelr: 'l'e-ino. ptuZsIca 
costa 97. . I31I3 

MW « 

Wesen familie^an^öleseni^ei. 
ten vll'ä ln /V^^ridor. rei^lites 
Drauuker. neden einer I'extil-
taliri^ üin bestsvt^enäes Last 
Iiaus verpaclitet. .^nträ^o un-
ter »prvovrstttu Lostilna — 
telcstil« an 6le Vervv. IZZ?7 

Lrtra«releli. Scliöner Vvsir/ 
I)ei l^aiü. Leli>vöi!?ertlau8. .^;r. 
t^Nzstkarten, 150.00» Oin. — 
Kei^enäe LtnismMs'lvttls. «r. 
Uarten. teil^veise dar u. i1>'-
licUieli. I^gplädiiro. (.Zot-stoska 
ni. 28. 13257 

A^ttelsekullsedmi^tm unter-
rielitet Lcdüler j>^ittel-)LlmI-
LezenstÄncle. !^r>v.ic!isenc Slo 
>veniscli f'ranLösisLli nncl 
Oeuti^cli. llosp^LvetLka 15. 
Part. liliks. 132-15 

^ VSF^Ius/e 
VW V w V vv V VVVVVvv 

vlauer?al»aee! sntiloxen. Oe­
xen öeloknunL ^»b/.ut:edeii 
^leksanärova 6-ll. l'iir 4. 

13244 

0//«U»v S/sIFen 

friseurlti.' erstIil^85iL in I^an-
or>vollen. VVsLserv/eilen. (.»n-
äulleren unä .'^aniknren. sci-
kort xesuelit. 400 Dinar. Kost 
VVollnunL. Wäseke. Oüelte 
mit IZilä Peter Spinner, /.e-
mun. Kralia petr^ 20. 132-iZ 

>^rdolter><Zruopvnkiikror nüt 
LrolZer Praxis kür panier-
kak^seniadrikation LS.'iucItt. — 
öedeSeen XVaakenfnl^rik. Au-
dotica, pareetil^eva 13247 

Erstklassiger Isei^er mit lanx 
iälirij?or Praxis, niicktern^ t'ir 
l^rolZketriek Lvzuellt. (^kier^e 
unter »^. V. an öie Vervv. 

13231 

pstsnt SSAKN 

l»» lUg!^ 
?s?i'el»» (^«jev» 20, Irl. 

Strickerin >vircl soiorr aulke-
nommen. Strickerei, l^ro^no-
va ul. 6. ^ ^ ^ 
l^nterlüllierln. cler dlo^veni-^ 
sclien un6 cleutselieii öpraelie 
niäcliti?, >vir6 8-)fort av!?!e-
nommen. f^iilietez in cker Ver 
valtun«. 13193 
Ivettes ^Zäekvn tiir alles ^ 
vlrcl i?esuclit. Stri^il-imiii^rieva 
ul. 2k-IIs. I'ür >2. 13^30 

unet 

Äk» Dsnrsn d 

sltsrsn 

(lelZonket 6er 
^»lt>tukerltnss>?enl!Lg! 

Seliwaelien unä alteren Personen enn'!'^ 
I^n wlr ^vürmstens. clen t(örper mil 
-/Vl^<Z/^-priiparat» 2U massieren, n^ 
il'encis v»r liem Scl^lakenselien unu i» 
'riill vor l.lem ^ukstel^en. ^t^enäs nacli 
'.inreiliiintü wird lluien der Lanzie 
^..'iclit Lein, ^ie werden einen tieken 
luben. vveiciler stärkt und kiüktiLt. !>' 
-riii, iileilieil !zie nacli der I^^assake 
xur/.e /^eit iin iZeit. I^eim /Xulsleiien 
llire Olieder kelenki^. das (ielien leielit 
Köri^er wie neueeizuren «iein. ^ie 
neue s'risLlie. lleiterkeit nnd l.el^en?!:^^^ 
empfinden i??« i'ilierull eiliülil''^ 
nnd kostet clie t^Iaselle l>in 14.-^. l^e^^ 
l^r. l8l 17/32. 

Ltivl?«t»^t«ur ul»«1 tur llie lieäal^tioi, versotvortlivU: ll^o strni'k ki»»? »l>Io ril»<>r»ka ns^arna» in KIsriIwr. — l'ür l!« « Ilrp!>i,'!xe1,»-r „nil »I^n D^ix'k vnn"' liict" 
Dirvittor Ltsiiko Iteillo »vvliuiiakl u> I^lariltor, 


